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Aus der Wahlbewegung.

Große Aufgeregtheit haben einige konſervative
und ag ariſche Blätter markiert, weil der ſortſchrittliche
Kandidat Juſtizrat Pohl in einer Verſammlung zu
Liegnitz am 2. Mai geäußert habe: Wer heute noch
den Konſervativen den Steigbügel hält, der ſchändet eine
große Zeit. Wir wollen von den Beſchimpfangen und
Verleumdungen der konſervativen Männer und ihrer
Preſſe in dieſem Zuſammenhang nicht reden ſie ſcheinen
ſich garnicht bewußt zu ſein, daß ihre Bezeichnung der
Liberalen als Nichtpatrioten eine der un verantwortlichſten
bewußten Verleumdungen iſt, die überhaupt möglich ſind.
Es iſt auch hier weiter nichts als Heuchelei, wenn ſie ſich
über eine ſolche Außexrung eines Herzens ſo fürchterlich
erregen. Juſtizrat Pohl ſtellt aber feſt, daß er jene
Außerung garnicht in dem Zuſammenhang getan hatte,
wie ſie ihm zugeſchoben wird. Er ſchreibt dem „Liegnitzer
Anzeiger“ hierüber „Alle, welche meinen Vortrag vom
2. Mai gehört haben, werden ſtch meiner Worte entſinnen:
„Wer der Anſicht iſt, daß ein Regiment der Konſervativen
von heut für unſer Vaterland ſegensreich werden kann,
der mag ruhig ſeine Stimme für die Konſervativen ab
geben. Wir Liberalen ächten und verfolgen nie

manden, weil er in der Politik andere Wege geht, wie
wir. Wer aber im Herzen davon überzeugt iſt, daß
nur der freiheitliche Ausbau unſeres Staatsweſens
dem Volke Heil und Segen bringen kann, und trotzdem
jetzt fet g zu r S et te ſt eht weil er fürchtet geſellſchaft

ſei eingedenk der großen Zeit vor 100 Jahren Wer ſich
heut von dem Wiedererwachen des Freiheitsgedankens,
von der Erſtarkung des Liberalismus Segen für Volk und
Vaterland verſpricht, und trotzdem bei der Wahl zu Hauſe
bleibt, ja uns Liberalen beim Ringen um Freiheit und
Recht in den Rücken fällt, und unſern Gegnern den
Steigbügel hält“, der verleugnet den Geiſt, der vor 100
Jahren unſer Vaterland aus Not und Schmach gerettet
hat, der „ſchändet das Andenken an jene große Zeit
Ich kann keines dieſer Worte bereuen und keines zurück
nehmen. Jm Gegenteil, ich möchte ſte jedem Wähler
nochmals eindringlichſt in das Gedächtnis zurückrufen.
Die jetzige Generation kann das Heldentum der Freiheits
kämpfer von 1813 nicht beſſer und nicht ſchöner ehren,
als dadurch, daß ſte mannhaft einſteht für ihre Uber
zeugung, daß ſie heldenmütig den Kampf aufnimmt für
alles, was dem Vaterlande nach ihrer Uberzeugung zum
Nutz und Frommen iſt.“
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Uber konſervativen Wahlſchwindel
wird der „Danziger Zeitung“ aus Roſenberg ge
ſchrieben: „Unter dem Wahlaufrufe der Konſer
vativen des Kreiſes Graudenz Roſenberg ſtehen die
Namen zahlreicher Liberaler, zum Teil ſogar
ſolcher, die liberale Vertrauensmänner oder Wahl
mannskandidaten ſind. Auf Befragen erklären
ſolche Herren, daß es ihnen vollſtändig unerklärlich
ſei, wie ihre Namen unter den Wahlauf kommen. Hier
wird man auf ſeiten der Konſervativen wohl nicht mehr
von falſcher Jnformation ſprechen können, wie bei den
Enthüllungen des Paſtors Wichmann über den angeb
lichen Thronredeſchwindel des Fürſten Bülow. Denn
wenn man einen als liberal bekannten Mann, ohne ihn
zu befragen, unter den Wahlaufruf ſetzt, ſo iſt das offen
bar diktiert von der Abſicht, Verwirrung in die liberalen
Reihen zu tragen, in der Hoffnung, daß bei der Kürze
der Zeit eine Aufklärung nicht mehr vollſtändig wöglich
ſein wird. Und noch eins: Die führenden Konſer
vativen der Stadt Roſenberg behaupten, keine
Kenntnis von der Verteilung des konſer
vative antiſemitiſchen Hetzblattes in der
Stadt Roſenberg gehabt zu haben. Es ſteht aber feſt,
daß ein 15 jähriger Schreiber des Kreisamtes dieſes
Blatt in adreſſterten Kuverts zuſammen mit einer Ein
ladung zu einer konſervativen Verſammlung verteilt hat.
Sollte der 15 jährige Schreiber dieſes aus der Redaktion
des „Reichsboten“ ſtammende Blatt ſich auf eigene
Koſten haben ſchicken laſſen und es aus politiſchem
Intereſſe für die konſervative Partei verbreitet haber
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mit neuesten Marktnetierungen.

Die Konſervativenin Nordhauſenſind gleichfalls ein vornehmer Mer ſchenſchlag. Jn
ihrem letzten Wahlflugblatt ſuchen ſte ſogar den Be
amtenetd in den Dienſt ihrer parteipolitiſchen Be
ſtrebungen und ihres Kandidaten, Staatsanwalts Baum
garten, zu ſtellen. Wörtlich heißt es in dieſem Flugblatt:

„Jeder Beamte, der es ernſt meint mit ſeinem Be
am teneide, kann weder einen Sozialdemokraten, noch
einen Fortſchrittler, den Schrittmacher der Sozial
demokratie, wählen.“

Das Flugblatt iſt unterzeichnet „Der Vorſtand des
Nationalen Wahlvereins“. Es ſiad das als führende
Vorſitzende Landgerichtsrat Schulz, Amtsgerichtsrat
Lücke, Oberamtmann Lindig. Die „Nordhäuſer Ztg.“
bemerkt hierzu: Herr Landgerichtsrat Schulz hat das
Wort geſprochen, daß „bei ſeiner Partei Anſtändig
keit ſelbſtverſtändlich“ ſei. Nun, auf der Wahl
männerliſte der Kandidatur Pietzker ſtehen zahlreiche
höhere, mittlere und untere Beamte, in den
Reihen des Liberalismus Hunderttauſende, im Parlament
ſitzen auf den Bänken des geſamten Liberalismus auch
eine ganze Anzahl Beamte höheren und mittleren Ranges
Sehen denn die Herren vom Vorſtand des Nationalen
Wahlvereins nicht, daß ſie allen dieſen „Mit
beamten“, wie es in ihrem Flugblatt in ausdrücklicher
Apoſtrophierung heißt, geradezu Eidbruch unterſtellen,
wenn ſie ihrer Uberzeugung entſprechend für den Libe
rallsmus und für die Kandidatur Pietzker eintreten
Gehört dieſes Kampfmittel auch zu dem ſelbſtverſtänd

anſtändrgen Kampf“, auf den der Nationale Wahl
verein glaubt Anſpruch machen zu können vor allen
anderen e Können die Herren vom Nationalen Wahl
verein es liberal und deshalb ſtaatserhaltend im guten
ſtaatsbürgerlichen Sinne und ſelbſtverſtändlich national
gerichteten Beamten verdenken, wenn ſie dieſe Mahnung
an ihren Stagtseid als eine Uberhebung und Heraus
forderung, ja als eine Ehren kränkung empfinden,
die in der ſchärfſten Ablehnung der mit ſolchen Mitteln
propagierten Kandidatur des „Mitbeamten Baum
garten ihren Ausdruck finden muß

„Deutſche Tageszeitung“ und Zentrums
blätter ſind einander in Verdrehung der Wahrheit
wert. Jm elften Berliner Wahlkreiſe haben die Fort
ſchrittler Wahlenthaltung beſchloſſen, weil dort der
ſozialdemokratiſche Terrorismus ſich ganz beſonders fühl
bar mache. Dieſes ſchlagende Argument gegen die
öffentliche Wahl benutzt die Deutſche Tagesztg.“
dazu, ein „Helotenverhältris des Freiſinns zur Sozial
demokratie zu konſtruieren, weil der Freiſinn ſich mit
allen Kräften dagegen ſtemme, wenn angeregt werde,
Maßnahmen gegen dieſen Terroxismus zu treffen! Jedes
weitere Wort iſt über fläſſig.

Die Wehr- und Deckungsvorlagen.
Von Verhandlungen zwiſchen dem Kanzler

und Führern der bürgerlichen Parteien des
Reichstags über die Heer und Deckungsvorlagen ſind in
der letzten Zeit wiederholt Meldungen durch die Preſſe
gegangen, an die dann allerhand Kombinationen geknüpft
wurden. Wir hatten von dieſen Meldungen keine Notiz
genommen und nur die Auslaſſung der „Köln. Ztg.
wiedergegeben, wonach der Kanzler mit den bürgerlichen
Parteiführern jetzt in den Ferien ſchon deshalb keine Be
ſprechungen haben kann, weil die meiſten verreiſt ſind.
Oſſiziös wird jetzt beſtcätigt, daß Verhandlungen über die
Deckungsfragen zwiſchen Kanzler und Parteiführern erſt
beginnen werder, wenn nach Wiederaufnahme der Reiche
tagsſitzungen die Fraktionsmitglieder in hinreichender
Zahl in Berlin anweſend ſein werden.
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Konſervative und Zentrum. Die Streichungen
der Kommandanturen und fürſtlichen Adjutanten, die
Herabminderung der Pferdegelder, die Streichung von
drei neuen Kavallerie-Regimentern haben dazu geführt,
daß man von einer Verſchrupfung der Konſer vativen
gegen das Zentrum ſprach und davon, daß die Parole
Los vom Zentrum! bei den Konſervativen Anhänger ge
winne. Dr. Julius Bachem beſchäftigt ſich mit dieſer

39. Jahrg.
nene

Angelegenheit im „Tag“ und macht dabei das für einen
Zentrumsmann intereſſante G ſtändnis

„Daß den Konſervativen in militäriſchen Bewilli
gungen nicht leicht genug geſchehen kann, weiß man.
Für eine „Verſchnupfung“ kommt das perſönliche
Jntereſſe hinzu, welches in der konſervativen Partei
mehr als in irgendeiner anderen Partei für militäriſche
Bewilligungen vorhanden iſt. NeugeſchaffeneOffiziersſtellen, beſonders in Kavallerie- Regimen-
tern, fallen nach Lage unſerer Verhältniſſe in hervor
ragendem Maße konſervativen Familien zu

Aber damit iſt, ſo fährt Dr. Bachem fort, noch keine
politiſche Schwenkung der Konſervativen begründet.
Was die Stellungnahme der Zentrumsmitglieder der
Budgetkommiſſion anlangt, ſo kommt in dieſem Zu
ſammenhange hinzu, daß die „bürgerliche Linke ganz
oder teilweiſe in einzelnen dieſer Fragen dieſelbe
Stellung genommen, und daß die Regierung mit
den im Etat vorgenommenen Streichungen
ſich abgefunden hat. übrigens hat bekanntlich die
Mehrheit der Zentrumsmitglieder in der Kommiſſion
für ſämtliche ſechs Kavallerie-Regimenter geſtimmt.
Die endgültige Stellungnahme bezüglich der Abſtriche
an der Militärvorlage ſteht noch aus, und es iſt nicht
gausgeſchloſſen, daß das Plenum anders ent-
ſcheidet als die Kommiſſton, wie das neuerdings nicht
gerade ſelten der Fall geweſen iſt. Dr. Bachem tritt
dann ziemlich deutlich dafür ein, daß das Zentrum in
den Fragen der r einheitlich vorgehenmüſſe und ſchließt dann: „Nicht minder notwendig wie
bei der Militärvorlage wird übrigens die Einheitlich
keit bei den dazu gehörigen Deckungsvorlagen ſein,
et notwendig, vielleicht noch ſchwerer zu er
zielen.Hier wird offen zugegeben, daß in der Zentrumspartet
Lie Anſchauungen über die Dchingsvorlagen auseinander e
gehen und ſchwer zu überbrücken ſein werden. Der
Zentrumsführer Abg. Spahn hat faſt zu gleicher Zeit
in einer Zentkrumeverſammlung in Bonn über die
Deckunge frage ausgeführt:

Meine ſachlichen Bedenken gegen die Erb
ſchaftsſteuer halte ich aufrecht. Politiſche Geſichts
punkte beeinfluſſen meine Gegnerſchaft nicht, wenn ich
ſte auch aus politiſchen Gründen für unmöglich halte
Anders liegt es mit der Reichspermögens-
ſteuer, welche die Steuerpflichtigen zu ihren Lebzeiten
leichmäßig belaſtet und mit der Steuerpflicht an ihreWahlpfecht erinnert, ſie politiſch erzieht. Der Reichs

kanzler hat im Reichstag in ernſten Ausführungen dar
gelegt, daß eine Reichsvermögensſteuer für den Bundes
rat unannehmbar ſei, allerdings ohne das „Unannehm
bar“ auszuſprechen. Budgetkommiſſion und Reichstag
werden mit ſeinen Ausführungen rechnen müſſen. Um
dieſes Streites willen ſollte die Durchführung der
Wehrvorlage nicht verſchoben werden.
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Der „Reichsbote“ nimmt in der Ecbſchaftsſteuer
frage einen Standpunkt ein, der ihm den Zorn der Kon
ſervativen und Agrarier einträgt. Nun meldet ſich auch
der Reichstagsabg. Behrens in dieſem Blatt mit einem
Artikel über die Dickangsfrage, in dem er klipp und klar
verlangt, daß die dauernden Ausgaben diesmal
lediglich auf den Beſitz umgelegt werden müſſen. Er
ſchreibt

„Wir werden uns gegen diejenigen Vorlagen wenden,
die dieſen Grundſatz gußer Acht laſſen. Wir haben bis
ber faſt ſämtliche Steuern auf den Verbrauch
und auf den Verkehr gelegt, ſo daß bei dieſer Ge
legenheit einmal und zwar nur der Beſitz heran
e werden muß. Es iſt gefragt worden, ob der

ehrbeitrag als rin des Verſprechens einer
Beſitzſteuer anzuſehen ſei. Ein Verſprechen liegt wohl
kaum vor, aber draußen im Volke erwartet man, daß
diesmal lediglich der Beſitz ar en wird.Darum müſſen diesmal auch die dauernden Ausgaben
lediglich dem Beſitz zufallen.“

Abg. Behrens irrt übrigens, wenn er meint, daß ein
Verſprechen kaum vorliegt. Der Antrag Boſſermann
Erzberger iſt einſtimmig ausſchließlich der Konſervativen
angenommen und vom Bundesrat akzeptiert worden.

die Lage auf dem VBalkan.

Die Verhandlungen vor dem Frieden.
Aber den Zuſammentritt der Londoner Friedens

konferenz verlautet noch nichts beſtimmtes. Das Reu
terſche Bureau erfährt durch Anfrage im engliſchen
Miniſterium des Außern, es ſeien noch keine Veranſtal
tungen für das Zuſammentreten der Friedenskonfererz
getroffen worden. Dienstag nachmittag wird tie Bot
ſchaftervereinigung, wie verabredet, im Miniſterium des



Außern eine Sitzung abhalten. Es wird erwartet, daß
bis dahin alle Delegierten der Balkanſtaaten in London

eingetroffen ſein werden. Dann erſt wird zu erfahren
ſein, welche Veranſtaltungen beabſichtigt ſind.

Zu dem bulgariſchen Standpunkte in dem Streit
mit Serbien

meldet der Berichterſtatter der „Köln. Zig.“ aus Softa
auf Grund von Unterhaltungen mit verſchiedenen
Miniſtern und Führern der bulgariſchen Mehrheits
parteien: Bulgarien halte an dem Abkommen feſt, welches
beiderſeits freiwillig und mit vollem Bewußtſein abge
ſchloſſen wurde und die gegenſeitigen Verpflichtungen und
Rechte der Vertragſchlteßenden klar regele. Daß der
Vertrag kein Wort über Adrianopel und das Sandſchak
Novibaſar enthalte, mache ihn nicht hir fällig. Er ſchweigt
von dieſen Landesteilen, weil ſie keinen Streitpunkt
zwiſchen den Verbündeten bilden können. Bulgarien
unterwirft ſich Rußlands Schiedsſpruch und
verlangt dasſelbe von Serbien. Die Bulgaren würden
alle nicht ſtrittigen Gebirte beſetzen und geduldig die
ruſſiſche Entſcheidung abwarten. Beharren die Serben
hartnäckig auf einer Durchſicht des Vertrages, ſo ſei ein
Zuſammenſtoß unvermeidlich, denn die Bul
garen würden ihr Recht bis zum äußerſten verteidigen
Der allgemeine Unwille in Bulgarien gegen Serbien ſei
ſehr groß und nehme ſtündlich zu, ſo daß an einen er
bitterten Krieg geglaubt wird, der mit einer Nieder
lage der Serben ende. Die Bulgaren würden ſelbſt vor
einem Bündnis mit Oſterreich Ungarn nicht zurückſchrecken
um ihr Ziel zu erreichen. J den leitenden bulgariſchen
Kreiſen herrſcht eine gewiſſe Beruhigung in der Hoffnung,
daß Serbiens Wagnis zu einer offenen Drohung
Rußlands herausfordern würde, zumal aus
Petersburg der ſerbiſchen Regierung dringend geraten
worden iſt, den Vertrag einer Teilung Mazedoniens aus
zuführen.

Die Türkei gibt Ada Kaleh nicht auf!
Die „Oſterreichiſch- ungariſche Korreſpondenz“ erfährt,

daß die Türkei bezüglich der Annexion Ada Ka
le h s nur der Gewalt weichen werde. Der Gouverneur
von Ada Kaleh, Scherif Eddin, der zur Bericht
erſtattung nach Wien gereiſt war, ſei nach Ada Kaleh zu

Lrückgekehrt und habe von der türkiſchen Botſchaft in Wien,
der er unterſteht, den Auftrag erhalten, von der Annexion
durch Ungarn keine Kenntnis zu nehmen, da die türkiſche
Regierung die Beſitznahme der Jnſel als einen völker-
rechtlich unzuläſſigen Art betrachte. Der Gou-
verneur wurde angewieſen, die Amtstätigkeit auf Ada
Haleh wieder aufzunehmen und nur der Gewalt zu wei
chen. Die Türkei iſt entſchloſſen, ihre Rechte auf Ada
Kaleh mit allen diplomatiſchen Mitteln zu verteidigen

dieſer Halsſtar it ſteckt natürlich

über die engliſchetürkiſchen Verhandlungen

ſchreibt die Londoner „Times“ Was die Bagdadbahn be
trifft, ſo liegt das Hauptintereſſe Großbrikanniens darin,
dafür zu ſorgen, daß ſein Handel keiner differen-
giellen Behandlung unterworfen wird, wenn die
Linie gebaut würde. Dieſes Ziel wird durch die Er
nennung von zwei britiſchen Aufſichtsräten wahrſcheinlich
geſichert ſein, die an der Kontrolle der Bahn teilnehmen.
Wenn dieſer Vorſchlag angenommen wird, ſo wird Groß
britannien wirklich keine Urſache haben, einem Plan, der
für die Entwicklung der aſiatiſchen Türkei von Bedeutung
wäre, Schwierigkeiten zu machen. Unſere Jntereſſen wer
den reichlich geſichert ſein.
daß der Endpunkt in Bagdad keine Bedrohung der ſpe
ziellen britiſchen Intereſſen im Perſiſchen Golf bedeute
und die deutſchen Unternehmer werden ihren großen Plan
mit wohlwollender Zuſtimmung Großbritagnniens voll
enden können. Eine offizielle britiſche Beteiligung an dem
Bau der Linie wird nicht ſtattfinden, aber britiſches Ka
pital wird nicht gehindert ſein, ſich an dem Plan zu be
teiligen. Wir glauben, daß mit einer ſolchen Löſung eine
ergiebige Quelle von inkernationglkenMißverſtändniſſen verſchwinder wird. Das
würde eine weitere Bekundung des Geiſtes des Zuſammen
arbeitens unter den Großmächten ſein, der letzthin ſo viel
getan hat, um den europäiſchen Frieden zu erhalten. Er
hat Deutſchland bezeugt, daß England ſich im weſentlichen
dem Projekt nicht widerſetzt, ſoweit ſeine eigenen ſpesiellen
Intereſſen geſchützt ſind. Vor allen Dingen wir es die
finanziellen Schwierigkeiten der Türkei erleichtern und
ſie in den Stand ſetzen, das Unternehmen zu fördern, das
mit einem Band von Stahl die großaſiatiſchen Gebiete in
Zukunft zuſammenfaßt.

Die öſterreichiſchen Reſerviſtenentlaſſungen. s
Wien, 18. Mai. Die „Militäriſche Rundſchau“ iſt

zu folgender Mitteilung ermächtigt. An die Korpskom
mandos des l. bis einſchließlich 14. Korps ergeht ein Er
laß, nach dem alle Reſerviſten der Jahrgänge 1909
und 1908 zu entlaſſen ſind. Die Entlaſſung umfaßt
etwa 35 000 Mann. Ferner wurde die teilweiſe Entlaſſung

der Jahrgänge der Erſatzreſerve 1910 und 1911 in der
Geſamtzahl von etwa 15 000 Mann verfügt. Die Zahl der
zu entlaſſenden Reſerviſten und Erſaßreſerviſten beträgt
ſomit etwa 50 000. Aus den Bereichen der Korps aus
Bosnien, Herzegowina und Dalmatien finden vorläufig

keine Entlaſſungen einberufener Mannſchaften ſtatt.

Eine ſerbiſche Mahnung zum freundſchaftlichen
Gedankenaustauſch mit Bulgarien

Belgrad, 18. Mai. Jn der Beſprechung der ſer
biſch bulgariſchen Beziehungen erklärt die „Samou Pra
wa“, daß Serbien nicht im entfernteſten daran denke,
Bulgarien anzugreifen. Die ſchwebenden Fra
gen ſollten auf dem Wege freundſchaftlichen Ge

dankengustauſches zwiſchen der ſerbiſchen und bul
gariſchen Regierung geregelt werden. Serbien habe in

kerritorialer Hinſicht von Bulgarien nichts zu fordern
und werde alles tun, um einem Konflikte mit ſeinem
Verbündeten vorzubeugen. Die ſerbiſche Regie
rung werde im Rahmen der legitimen ſerbiſchen Jntereſſen
alles daran ſetzen, daß das Bündnis zwiſchen Serbien und
Bulgarien erhalten bleibt.

ir haben ſtets betont,

Die abziehenden Montenegriner.
Nikita hat ſich zum Nachgeben entſchloſſen, und das

Satirſpiel von Skutari nähert ſich ſeinem Ende. Über den
Abzug der Montenegriner aus Skutari wird gemeldet

Wien, 18. Mai. Nach einem Telegramm der „Reichs
poſt“ aus Skutari hat der montenegriniſche General
Betſchir mit den Generälen Vucinic und Lipovac ſowie
500 Mann geſtern Skutari verlaſſen und ſich per Schiff
nach Virpazar bringen laſſen. Als das Schiff abſtieß,
rief Betſchir mit weithin vernehmlicher Stimme: „Wir
werden wiederkommen! Das Blut unſerer
Brüder wird nicht gufhören, nach uns zu
rufen!“ Freitag nachmittag ergriff eine deutſche
Patrouille der „Breslau“ einen montenegriniſchen Poſten,
der mit aufgepflanztem Gewehr ſich zeigte, obwohl den
Montenegrinern das Waffentragen verboten war. Die
deutſche Patrouille entwaffnete infolgedeſſen die Monte
negriner. Auf den Höhen ſind noch montenegriniſche
Truppen ſichtbar.

Die Unruhen in Adang.
Konſtantinopel, 18. Mai. Zur Unterdrückung

der Unruhen in Adanag ſind zwei Militärzüge
nach Sylizien entſandt worden. Die Lage der Arme
nier iſt ſehr bedenklich. Der Großweſir hat den
diplomatiſchen Vertretern verſichert, daß alle Vorſichts
maßregeln unternommen worden ſind, um nach Friedens
ſchluß die heimkehrenden Truppen von Konſtantinopel
fernzuhalten. Den in Hademköj meuternden Truppen iſt
Enver Beys Aufenthalt unbekannt. Angeblich iſt er
verhaftet Falls ſich das Gerücht bewahrheitet, iſt es
nur eine Vorſichtsmaßregel ſeitens der Regierung zum
Schutz Envers.

Was plant Eſſad Paſcha
Wien, 19. Mai. Die Abendblätter ſchreiben Jn der

letzten Zeit ſind in AlLbanien allerhand Gerüchte über
Efſſ.ad Paſcha verbreitet worden. Wenn dieſer auch
bis jetzt nicht irgendwie mit ſeinen Plänen hervorgetreten
iſt, iſt doch ſoviel gewiß, daß ſich Einflüſſe auf ihn geltend
machen, die ihn zu einer Sonderaktion veranlaſſen möch
ten. Dieſe Tatſache beſtimmte Oſterreich- Ungarn und
Jtalien, trotz Aufhebung der Blockade, für alle Fälle je ein
Kriegsſchiff nach Duraz zo zu delegieren.

Politische Abersicht.
Frankreich. Die Koſtenrechnung des fran

zöfiſchen Kammerbeſchluſſes vom Donnerstag
hat ſich alsbald eingeſtellt. Nach einer Blättermeldung
wird der Kriegsminiſter im Hinblick auf die von der Kam
er henehmigle urückhalkung der Jahres
klaſſe 1910 demnächſt dem Parlament eine Kredit
forderung von etwa 350 Millionen unterbreiten, um die Koſten für die erforderlichen Kaſernen

bauten und die Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücke ſowie
für Pferdekäufe zu decken. Jn der franzöſiſchen
parlamentariſchen Schiedsgerichtsgruppe
iſt einſtimmig ein Antrag angenommen worden, in dem den
Schweizer Organiſatoren der Berner Konferenz Dank
ausgeſprochen und konſtatiert wird, daß während des gan
zen Verlaufes der
nale Würde in hohem Maße in Erſcheinung trat, und daß
das Geſamtergebnis ein ſehr zufriedenſtellendes ſei. Die

Ernennung der f

Konferenz auf beiden Seiten die natio

geben haben, daß er, falls er die Feindſeligkeiten wieder
aufnehmen würde, auf eine Unterſtützung ſeitens Ruß-
lands nicht rechnen könne.

Afrika. Wie der aus Aquatorial- Afrika in Bordegaux
eingetroffene Gouverneur Vergnes berichtete, wurde
ein Bramter der franöſiſchen Geſellſchaft
vom Oberkongo in einem Dorfe des weſtlichen Teiles von
Moſſuka von Eingeborenen erſchoſſen. Da ein Auf
ſtand der ganzen Gegend befürchtet wurde, ging ein Poli
eibegmter mit einer Karken Polizeimacht nach Mbomo.
en unterwarfen ſich ohne jeden Wider

and.
China. Die Fürſten der inneren Mongoleihaben die Weiſung erhalten, Vertreter in eine vom Gene

ralgouverneur gebildete Kommiſſion zu entſenden, deren
Aufgabe die Ausarbeitung eines Reformprojekts für die
innere Mongolei iſt.

Nord und Mittelamerika. Die kanadiſche
Flottenvorlage iſt im Unterhauſe mit 99 gegen
66 Stimmen in dritter Leſung angenommen worden.
Ariggna bat es Kaliſornien gleich gefan.
Aus Phoenix (Arizong) wird vom Freitag gemeldet: Der
Gouverneur hat einen Geſetzentwurf unterzeichnet, der
alle Ausländer, die nicht Bürger werden, von dem Erwerb
von Grundbeſitz ausſchließt. Das Urteil gegen den
früheren Neuyorker Skadtkämmerer Charles H. Hyde
hat das Berufungsgericht aufgehoben und einen neuen
Prozeß angeordnet. Hyde war wegen Beſtechlichkeit bei
der Verwaltung ſtädtiſcher Gelder zu einer Freiheitsſtrafe
verurteilt worden. Jn Waſhington ſind Pribatmeldun
gen eingetroffen, denen zufolge Gugtemalg dem Verlangen
der engliſchen Regierung auf Regulierung der
engliſchen Anſprüche ſtattgegeben hat.

Südamerika. Die braſilianiſchen Vorzugs
zölle auf nordamerikaniſches Mehl, Zement und andere
Artikel ſind bis Ende des Jahres verlängert worden.
Wahrſcheinlich iſt von Waſhington aus ſo lange auf die Re
gierung Braſiliens eingewirkt worden, bis man erreichte,
daß die Bevorzugung der nord amerikaniſchen Einfuhr
nicht ſofort aufhörte.

Deutschland.
Berlin, 19. Mat. Wie nur mehr feſtſteht, wird

die Kaiſerin ihren Kemahl auf der Reiſe nach
Hannover im nächſten Monat begleiten. An der Ein
weihung des neuer Rithauſes am Vormittag des 20. Jur t
wird der Kaiſer allerdings allein teilnehwen. Am fol
genden Tage wird das Kaiſerpe ar im Automobil durch
die Lünebu ger Heide nach Hamburg fahren. Dabei iſt
in Celle ein einſtündiger Aufenthalt vorgeſehen, wo das
Schloß vom Kaiſerpaar beſichtigt werden ſoll. Die
Ankunft in Hamburg wird am 21 Juni gegen 5 Uhr
nachmittags erfolgen. Am Sorntag den 22. Junt wird

e

das Kaiſerpaar den Rennen auf dem Horner Moor bei
wohnen. Das Kronprinzenpaar, das
am Sonnabend zur Hochſeitsfeier in Berlin eingetroffen
war, iſt am Abend wieder nach Oels abgereiſt.
Rücklehr nach Berlin erfolgt am Mittwoch

Die

Rußland. Der ehemalige Che S 2polizei in Kiew Miſchtſchnk und zwei Geheim
agenten ſind wegen ihres Verhaltens in der Angelegenheit
des ermordeten Knaben Juſchtſchinski zu einem Jahr
Zuchthaus verurteilt worden. Sie hatten die angeb
liche Auffindung der Sachen des ermordeten Knaben in
Szene geſetzt. Ausder Oktobriſtenpartei aus
getreten iſt das Dumamitglied Baron Meyhen-
dorff. Der Grund ſeines Austritts iſt in der günſtigen
Haltung der Partei, dem jüngſten Finnland betreffenden
Projekt der Regierung gegenüber zu ſuchen. Der Balte
Baron Meyendorff ſagt ſich mit Recht, daß das, was heute
den Finnländern geſchieht, morgen ſchon den Deutſchbalten
geſchehen kann. Ein neues Beiſpiel für die Ver
gewaltigung Finnlands ergibt ſich aus folgender
Petersburger Meldung Die Juſtizkommiſſion der Dum a
hat Donnerstag die allgemeine Beſprechung der Geſetzes
vorlage über die Unterordnung der in Finnland
begangenen Stagatsverbrechen unker die Reichs
geſeße beendet und mit großer Majorität beſchloſſen,
in die Verhandlungen über die einzelnen Paragraphen
einzutreten

England. Zum Beſuch des engliſchen Kö
nigspagres in Deutſchland ſchreibt der „DailyTelegraph“ Wir freuen uns aus vielen Gründen, daß das
Königspaar beſchloſſen hat, ſeinen Beſuch in Deutſchland
auszudehnen, nicht nur deshalb, weil der Anlaß von be

ſonderem Jntereſſe für die königliche Familie iſt, ſondern
auch deshalb, weil, je länger der Aufenthalt in Berlin
dauert, deſto ſicherer die Anzeichen der engen Jntimität

werden, die unſeren Hof mit dem der Hohenzollern ver
eint. Bei der Erfatzwahl in Newmarket, wurde
für den verſtorbenen Liberalen Roſe der Unioniſſt

en der mit 5251 Stimmen ins Unterhaus gewählt.
Penders liberaler Gegner erhielt 4400 Stimmen

Niederlande. Wie amtlich bekanntgegeben wird, iſt
am Donnerstag ein Transport von 100 holländiſchen See
leuten von Jndien abgegangen, von denen 97 wegen anti
militäriſtiſchen Verhaltens aus dem Dienſt entlaſſen wer
den ſollen.

Spanien. Ein Abkommen zwiſchen Spanien
und Jtalien wird amtlich veröffentlicht, durch welches
der Zuſtand der Gleichberechtigung in der ſpaniſchen Zone

in Marokko und in Lybien eingeführt wird.
Marokko. Zur Lage in Marokko wird aus Ra

bat gemeldet Die Kolonne Henry hatte am 14. Mai aber
mals einen Kampf mit den Beni Mtir bei Tidrin zu be
ſtehen. Die aufſtändiſchen Marbkkander wurden zurück
geſchlägen. Die Franzoſen hatten vier Verwundete,
darunter zwei Offiziere. Nach einer Blättermeldung aus
Tange r wird die Lage um Teku an täglich kritiſcher.
39 gut ausgerüſtete Stämme der Umgegend ſowie die unter
dem Befehl des Großſcherifs Achermio ſtehenden Rif
ſtämme warten nur auf ein Signal, um die Stadt anzu
greifen. Jhre Vorpoſten ſtehen kaum drei Seunden von
Tetuan entfernt.

Perſien. Nach Meldung des „Reuterſchen Bureaus“
cheint Salared Dauleh, der vor kurzem wieder als

Rebell aufgetreten iſt, ſehr bald ſeinen Entſchluß, erneut
die Waffen gegen die Regierung zu ergreifen bereut
haben. Er ſoll Verhandlungen wegen ſeiner Unter
werfung eröffnet haben und nicht mehr auf ſeiner Er
nennung zum Gouverneur
ruſſiſche Regierung ſoll Salar ed Dauleh zu verſtehen ge

von Reſcht beſtehen. Die
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Geheime

Als Wohnung für das
Peinzenpaar iſt bereits die Villa des Fürſten von
Say Wittgenſtein in der Kaiſerſtraße gemietet worden.

Bayern und das Reich) Die „Boayeriſche
Staatszeitung“ widmet der Rückkehr des boyeriſchen
Regentenpaares nach München einen ofſiziöſen Artikel,
der ſich auch mit dem Verhältnis Bey rus zum Reich be
ſchäftigt. Die „Staats zeitung“ ſchreibt „Aus den
Trir kſprüchen, mit denen der König von Württemberg
ſowie die Großherzöge von Baden und Heſſen unſeren
Regenten bewillkommneten, klang die aufrichtige und hohe
Verehrung, deren ſich Prinzregent Ludwig im Kreiſe der
deutſchen Bundesfürſten erfreut. Das Gefühl inniger
Zuſammergehörigkeit, das die deutſchen Bundesfürſten
umſchließt, iſt in den Antwortreden des Prinzri genten
Ludwig mit Wärme und Nachdruck zur Geltung gelangt.
Gleichwie in Berlin und Dresden, hat er auch in Stuttgart,
Karlsruhe und Darmſtadt mit Ernſt und Eatſchiedenheit
den Reichsgedanken betont und mitmarkigen Worten
die Notwendigkeit unterſtrichen, die Erhaltung der Macht
und des Anſehens Deutſchlands als das allen Gliedern
des Reichs gemeinſame Ziel, als das alle einigende
Intereſſe zu betrachten. Der Gedanke der Reichs
einheit und der nationalen Geſchloſſenhett
hat durch dieſe fürſtlichen Kundgebungen eine erneute
und nachdrückliche Bekräftigung erfahren. Die Aus
führungen, mit denen die öffentliche Meinung die Reiſe
unſeres Regenten begleitete, ließen erkennen, daß in
Deutſchland anerkennendes Verſtändnis dafür beſteht,
daß Be yern den Platz, der ihm auf Grund ſeiner ge
ſchichtlichen und kulturellen Bedeutung im Reich ange
wieſen iſt, mit Ehren einnimmt, und daß es mit Freuden
die reichen Kräfte, die es in ſich birgt, für das Reichs
ganze nutzbar macht. Dieſes Empfinden iſt auch in den
Anſprachen zu Worte gekommen, in denen die Vorſteher
der Städteverwaltungen von Stuttgart, Karlsruhe und
Darmſtadt dem Regenten Bayerns ihre Huldigung ent
boten haben. Prinzregent Ludwig hat ſich in langjähriger
öffentlicher Arbeit in reger Anteilnahme an allen Fragen
des politiſchen Lebens unſeres engeren und weiteren
Vaterlandes allzeit als Mann der geraden und
herzhaften Rede erprobt. Die Worte der Aner

kennung und Ermunkerung, die er im Kreiſe der Vertreter
t



der Bürgerſchaft dieſer Reſtdenzſtädte an die Verſammel
ten e haben daher tiefen und nachhaltigen Eindruck
gemacht.

Das braunſchweigiſche Stagatsmini-
ſterium) hielt am Freiteg eine Sitzung ab, in der nach
dem „Allgemeinen Anzeiger“ Fragen erörtert wurden,
die ſich auf die Vermähl ung des Prinzen Ernſt Auguſt
mit der Prinzeſſtn Vik?orig L ſe und die demnächſtige
Neugeſtaltung der braunſchweigiſchen Thronverhält
niſſe beziehen.

(Die mecklenburgiſche Verfaſſungs
frage Der außerordentliche meckenburgiſche Landtag
iſt am Freitag, nachdem bis dahin kommiſſariſche depu
tatiſche Verhandlungen ſtattgefunden hatten, wieder zu
einer Plenarſitzung zuſammengetreten Aus dem Bericht
über dieſe Verhandlungen ging hervor, daß man ſich nicht
einmal in den Hauptpunkten einigen konnte. Man war
ſich wur darin einig, daß die Zuſammenſetzung des Land
tags für Schwerin und Strelitz nicht verſchieden ſein ſoll.
Die Seeſtädte Roſtock und Wiesmar haben die Vor
lage prinzipiell abgelehnt. Damit iſt, wenn noch den
Vorſchriften des Erbvergleichs verfahren werden ſoll, eine
friedliche Einigung ausgeſchloſſen. Die Regierung müßte

oktroyieren.
Die Vermählung der Prinzeſſin Margarethe
von Preußen mih L nen Heinrich 33.

euß j. L.
wurde am Sonnabend mittag im Neuen Palgis zu Pot s
dam vollzogen. Über die Hochzeitsfeierlichkeiten wird
von dort gemeldet:

Das Kaiſerpaar, das Brautpaar, die Eltern desſelben
und der Fürſt Reuß j. L. verſammelten ſich im Apollo
ſaal, die Mitglieder der königlichen Familie und die fürſt
lichen Gäſte im Muſchelſaal, der dienſttuende Hofſtaat und
das Gefolge im Billard und im Treſſenzimmer. Die
Prinzeſſinnenkrone wurde durch Beamte des Hausſchatzes
herbeigebracht und von einem Offizier und zwei Mann
des Regiments Gardedukorps bis an das Taſſenkbpf
kabinett geleitet. Hier befeſtigte die Kaiſerin die Krone
auf dem Haupt der Prinzeſſinbraut, wobei Oberhofmeiſte
rin Gräfin Brockdorff hilfreiche Hand leiſtete.

Während ſodann im Apolloſagl der Abſchluß der Ehe
pakten und darauf durch den Miniſter des königlichen
Hauſes Grafen A. zu Eulenburg die ſtandes amtliche
Eheſchließung ſtattfand, begaben ſich die im Muſchel
ſaal verſammelten fürſtlichen Herrſchaften in die Jaſpis-
galerie und nahmen daſelbſt auf der Fenſterfeite nach dem
Altar zu Aufſtellung. Der Kaiſer erteilte ſodann den Be
fehl zum Beginn der kirchlichen Zeremonie, und
der Oberzeremonienmeiſter Oberhofmarſchall Graf A. zu
Eulenburg geleitete das Kaiſerpaar und das Brautpaar in
die Jaſpisgalerie zu den Plätzen rechts vom Altar. Beim
Eintritt in die Kapelle wurde das Brautpaar von dem
öniglichen le und der übrigen Und zu dem Altar geleitet
Der Bräutigam ſtellte ſich zur Rechten der Prinzeſſin
braut. Es erfolgte die Trauung. Bei Eintritt des
Brautpagares ſang der Domchor das Doppelquartett aus
Mendelsſohns Eligs „Denn er hat ſeinen Engeln befohlen
über Dir Jm Anſchluß an den Gemeindegeſang „Jeſu,
geh voran“ ſprach Oberhofprediger D. Dryander über I.
Moſe 12. B. 2 ch will Dich ſegnen und Du ſolltſt ein
Segen ſein Zum Schluß der Feier ſang der Chor „Wo
Du hingehſt, da will auch ich hingehen“ von Glück-Becker.
Sobald das Brautpaar die Ringe wechſelte, gab die hinter
den Communs aufgeſtellte Batterie des 2. Garde- Feld
artillerie- Regiments dreimal 12 Kanonenſchüſſe ab. Nach
dem Segensſpruche begaben ſich das Kaiſerpaar und das
neuvermählte Paar nach dem Muſchelſgal, wo die Gra
tulationscour ſtattfand. Hierauf begaben ſich das Kaiſer
paar und die Fürſtlichkeiten in feierlichem Zuge nach dem
Marmorſaal zur Tafel.

An der Vermählungsfeier und der Tafel nahmen u. g.
auch teil: Der Reichskanzler, Staatsſekretär v. Jagow,
Staatsminiſter Dr. v. Trott zu Solz, reußiſcher Staats
miniſter von Hinüber. Die Tafel war mit weißen und
roſgfarbenen Roſen geziert. Jm Verlaufe des Mahles
hrachte der Kaiſer das Wohl des neuvermählten Paares
aus. Die Tafelmuſik, welche, das erſte Garde- Regiment
ſtellte, ſpielte: „Wir winden dir den Jungfernkranz“. Nach

Beendigung der Tafel und der allgemeinen Gratulation
begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin und das neuver
mählte Paar im Zug in die unteren Räume des Neuen
Palais. Die Prinzeſſinnenkrone wurde den Beamten des
Hausſchatzes wieder überliefert und zum Schluß geſchah
im Muſchelſaal, wohin alle Gäſte ſich begeben hatten, die
Verteilung des Strumpfbandes durch die ſtellvertretende
Oberhofmeiſterin der Prinzeſſin. Sodann verließen die
Neuvermählten und die Hochzeitsgäſte das Neue Palais.

Der Kaiſer verlieh anläßlich der Vermählungsfeier-
lichkeiten dem Prinzen Heinrich X. Reuß
j. L. den Roten Adlerorden I. Klaſſe.

Volks wirtschaftliches.
Dem Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband

(Sitz Dresden), der ohne zu Ausſperrungen zu ver

pflichten Verluſte aus Streiks und Ausſperrungen
nach feſten Grundſätzen entſchädigt und ſeinen Mit
gliedern mit Rat und Unterſtützung bei jeder Arbeiter
bewegung zur Seite tritt, hat ſich kürzlich der Induſtrie
verein Celle (E. V angeſchloſſen. Die Zahl der mit
dein Deutſchen Jnduſtrieſchutzverband zuſammen
arbeitenden induſtriellen Arbeitgeberverbände iſt damit
auf 106 gewachſen.

o Bevor eng an gerSchi ſh in der neuen Tariſbill dürſte allen
Aus Waſhington liegt folgende Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ vor: Auf Grund von Mitteilungen von gut
informierter Seite kann erklärt werden, daß ſo viele
Paotete von enrop iſſchen egie rungen
gegen die Beſtimmung der Tarifbill eingegangen ſind,
welche eine fünfprozentige Zollreduktion auf die in ameri
kaniſchen Schiffen eingeführten Waren vorſieht, daß viele
Parteiführer jetzt geneigt ſind, die Beſtimmung aus der
Bill zu entfernen.

An ſtragliſche s leiſe ür Amerika EineLadung von 400 000 Pfund auſtraliſchen Fleiſches iſt am
Donnerstag in San Franzisko eingetroffen. Es iſt
dies der erſterFall auſtraliſcher Fleiſcheinfuhr nach Amerika.
Man erwartet davon einen Rückgang der Preiſe, die an
n pasifiſchen Küſte höher als in den öſtlichen Staaten
ind.

Ein Trinmph der deutſchen Induſtrie
Wie das „Bureau Reuter“ meldet, hat die Londoner
L gſen behörde den Auftrag für wen eSe uſentore und en Drehbr de r dieEaſt JndiaDocks an die Gute Hoffnungshütte in Ober
hauſen vergeben, deren Angebot ſich bei einer weſentlich
kürzeren Lieferungsfriſt auf 34 729 Pfund Sterling ſtellt,
während das geringſte britiſche Angebot 51371 Pfund
Sterling beträgt.

Vermischtes.
(Die Beiſetzung des preußiſchen Militär

gattachss v. Lewinsky) Sonnabend nachmittag
fand in der Familiengruft der Familie v. Cölln in
Hannover in feierlicher Weiſe die Beiſetzung des
preußiſchen Militärattac s in München, Majors
v. Lewinsky, ſtatt. Vom Kaiſer, dem Prinzregenten
Ludwig, dem Prinzen Rupprecht, dem bayeriſchen
Staatsminiſterium, dem Auswärtigen Amt, dem
diplomatiſchen Korps, dem hieſigen und zahlreichen
auswärtigen Offizterkorps, ſowie von der Stadt
Hannover waren Kranzſpen den gewidmet. An der
Trauerfeier nahmen die Generalität und die Spitzen
der Behörden teil. Jm Trauergefolge befand ſich der
Flügeladjutant des Kaiſers v. Domnes.

GHuſaren als Lebensretter.) Aus Wands-
bek wird gemeldet: Auf dem Exerzierplatz an der
Horner Rennbahn hörte der Herrenreiter Leutnant
Braune, als er mit einem Zug der vierten E kad on
der Wandsbeker Huſaren einen Übungsritt unternahm,
Hilferufe. Ein 12 jähriger Knabe war ins Waſſer ge
fallen. Seine des Schwimmens unkundige Mutter und
ſeine 15 jährige Schweſter ſprangen ihm nach Alle
drei Perſonen waren dem Ertrinken nahe.
Leutnant Braune ſprang vom Pferde, ſetzte in voller
Uniform in das tiefe Waſſer und rettete Sohn und
Tochter. Der Huſar Nowak ſprang ſeinem Leutnant
nach und verſuchte die Mutter zu retten. Dieſe klammerte
ſich an den Soldaten an und zog ihn mit ſich in die
Tiefe. Nun ſprangen zwei andere Huſaren ins Waſſer
und de gelang es, ihren Kameraden und die Frau
zu retten(Die Berliner Preſſe und die BerlinerKunſtausſtellung.) Die Behandlung der geladenen
Gäſte bei der Eröffnung der Jubtläumskunſtausſtellung
in Berlin hat zu wiederholten Klagen Anlaß gegeben.
Beim Verband Deutſcher Schriftſteller- und Journag
liſtenvereine iſt jetzt der Antrag eingegangen, die Be
richterſtattung über die Ausſtellung ſolange ein
zuſtellen, bis das Präſidium der großen Berliner
Kunſtausſtellung ſich wegen der ſchlechten Behandlung
der Preſſe entſchuldigt hat.

*(RäuberiſcherlüberfallaufeinenFriſeur)
Sonnabend abend gegen 6 Uhr wurde im Norden in
Berlin der Friſeur Werner auf dem Heimwege in
einer noch wenig bebauten Straße von zwei unbe
kannten Männern überfallen und durch Re
volverſchüſſe ſchwer verletzt. Die Täter entkamen.
Es ſcheint ein Racheakt vorzuliegen.

GSchwerer Unfall bei einer militäriſchen
bung Bei einer Gefechtsübung der erſten Schwadron
der Leibküraſſiere auf dem Gendauer Exerzterplatze
wurden infolge Sturzes zwei Pferde getötet. Vier
ſchwerverletzte Küraſſiere wurden in das Bre?
lauer Garniſonlazarett übergeführt.

(Schweres Automobilunglück.) Jn der ver
er Nacht fuhr in Danzig eine Automobildroſchke
n der Großen Allee gegen einen Grenzſtein. Das Auto

mobil überſchlug ſich. Der Chauffeur und ein
Paſſagier wurden ſchwer verletzt, ein dritter
Jnſaſſegetötet.

Große Schadenfeuer.
Die Fontheimſche Reismühle in Hamburg niedergebrannt.

Hamburg, 18. Mai. Eine verheerende Feuers-
brunſt entſtand geſtern nachmittag um Uhr jenſeits der
Elbe in der Nähe der großen Werftanlagen in der Font

atentaniwaltsbüro Sack, Leipzig
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W. Schlieben Comp.
Weingroßhandlung.

Gotthardtſtraße 35.

Zigarren.

Gotthardtſtraße 35

Täglich friſche Waldmeiſter-Bowle.
Zigaretten.

Empfehle die Weinprobierſtube einer geneigten Veachtung

11.5712.47 2.04 2.868.56 5.11 6.20
7.45 8.020 (9.17 10.008 10.09 11.42
Weißenfels 3.34 6.077.36 8.138.59

10.4011.311.35 2.3613.5014.34 6.25 7.53,

8.2510.17[11,81 12.7 Mücheln 65.20
8.2011. 101.40 4.106.808. 50 11.45

Schafſtädt 6.008.17
14.1.40 4.107.80 W. 8.80

11.55 S. Mi

Feparaturen führt ſachgeméf
s 8. Bagr, Me eburg, Markte

Park Bad.
Mit heutigem Tage eröffne meine

öchwimun- und Vadegnſtalten.

Auch bringe das Luft und Sonnenbad
in empfehlende Erinnerung

C. Heuſchkel, Leunger Str. 8112.

heimſchen Reismühle. Das Feuer verbreitete ſich mit ſo
unheimlicher Geſchwindigkeit infolge der vielen Exploſio
nen, daß, als der erſte Feuerwehrzug auf der Brandſtätte
eintraf, bereits das ganze Gebäude vom Fuß bis zum
Dache ein einziges Flammenmeer bildete. Von hier
aus verbreiteten ſich die Flammen auf die längsſeitig des
Kanals ſtehenden hochangefüllten Schuppen, die ebenfalls,
wie die Fabrik, total vernichtet wurden. Die Feuerwehr,
die mit ſechs Zügen und 10 Löſchdampfern an Ort und
Stelle war, hatte alle Hände voll zu tun, um den gewalti
gen Brand von den in nächſter Nähe befindlichen verſchie
denen Fabriketabliſſements, darunter mehrere Olwerke,
fernzuhalten. Die Reismühle iſt völlig vernichtet, des
gleichen auch die Lagerſchuppen. Die Oltanks der benach
barten Albrechtſchen Olwerke, die bereits zu brennen an
gefangen hatten, konnten von der Feuerwehr im letzten
Augenblickabgelöſcht werden. Der Schaden beträgt über
eine Million Mark. Er iſt durch Verſicherung ge
deckt, an der 20 Verſicherungsgeſellſchaften beteiligt ſind.
Gegen 4 Uhr nachmittags hatte die Feuerwehr den Brand
ſoweit in der Gewalt, daß eine Weiterverbreitung auf die
umliegenden Gebäude ausgeſchloſſen war.

Feuer auf einem Cunarddampfer
Der Dampfer „Saxonia“, der Cunard-Linie iſt im

Hafen von Breſt mit vierhundert Auswanderern an Bord
in Brand geraten. Es brach eine Panik aus. Nach acht
Stunden konnte das Feuer gelöſcht werden.

Preßburg in Flammen
Preßburg, eine der ſchönſten ungariſchen Städte,

die auf ein Alter von tauſend Jahren zurückblicken kann,
iſt geſtern nachmittag von einer furchtbaren Feuersbrunſt
heimgeſucht, die ſchon in den erſten Stunden 10000
Menſchen obdachlos gemacht hat. Telegramme melden
uns über die Brandkataſtrophe: Preßburg, 18. Mai.
Geſtern nachmittag 2 Uhr geriet der Dachſtuhl eines großen
Gebäudes in der Petöfigaſſe im Mitetlpunkt der Stadt in
Brand. Bei dem herrſchenden heftigen Sturm nahm der
Brand ſofort einen rieſigen Umfang an und breitete ſich
auf ein ganzes Straßenviertel aus auch am Bergabhang
brennen Häuſer. Ein Kind iſt verbrannt; zahlreiche Per
ſonen wurden verletzt. Zur Hilfeleiſtung iſt auch die Wie
ner Feuerwehr eingetroffen. Spätere Meldung: Bis
5 Uhr nachmittags waren etwa 70 Wohnhäuſer nieder
gebrännt. 10 Gaſſen ſtehen noch in Flammen. Da der
Sturm fortdauert, greift das Feuer immer mehr um ſich.

Preßburg, 18. Mai. Durch die gemeldete rieſige
Brandkataſtrophe wurden 90 Häuſer in Schutt und
Drüm mer gelegt. 5000 Menſchen ſind obdach
los. Sie müſſen in Schulen und Kaſernen kampieren.
Der Geſamtſchaden wird auf über Millionen Mark
geſchäßt. Ein Feuerwehrmann wurde getötet, zehn

Perſonen ſchwer und über 1900 leichter verletzt.
Nur dank des Eingreifens der Wiener Feuerwehr wurde
die Gefahr abgewendet, daß das Feuer ſich weiter aus
breitete. Das Militär iſt gegenwärtig mit der Bergung
der übrig gebliebenen Habe der Abgebrannten beſchäftigt.

Über den Rieſenbrand in Lübeck
wird heute ausführlich gemeldet Sonnabend morgen 2
Uhr entſtand in folge Brandſtiftung ein neuer Rieſen
brand, der einen Schaden von za. 30900000 M.
verurſacht hat. Verbrannt ſind die Holzlagerpläße der
Großfirma Havelmann u. Sohn und Teile der Firma
Brückmann u. Sohn. Der Wächter der Holzlagerpläße
bemerkte gegen 2Uhrin einem der Schuppen einen hellen
Schein, als er hinzueilte, ſchlug eine hohe Feuerſanke aus
den Hölzern herbor. Der Brandſtifter muß alſo entweder
mit Pulver oder Benzin gearbeitet haben. Die
Feuerwehr traf bei ihrem Eintreffen eine Brandfläche
von za. 25 000 Quadratmetern vor. Sie mußte ſich darauf
beſchränken, den Brand zu lokaliſteren. Das alarmierte
Militär ſchuf wiſchen dem Brandfelde und den noch kilo
meterlangen übrigen Lagerflächen an der Trave eine freie
Gaſſe, ſo daß es der Feuerwehr gelang, hier den Flammen
Einhalt zu bieten. Auf der anderen Seite wurde die Lü
becker Maſchinenbaugeſellſchaft ſchwer bedroht. Auf dem
Plane des induſtriellen Etabliſſements verbrannte das
Zollgebäunde. ebenſo wurden die übrigen Gebäude beſchä
digt, aber gerettet. Die Hitze war derartig ſtark, daß
ſogar die auf der gegenüberliegenden Hafenſeite ſtehenden
Schuppen der Kaufmannſchaft in Gefahr gerieten; man
mußte ſie unter Waſſer nehmen. Mehrere Dampfer
mußten hinweggeſchleppf werden, da die Holz
teile zu ſchwelen begannen. Der dort liegende finniſche
Segler „Anny“ verbrannkte, die Mannſchaft mußte
ſich in ein Beiboot retten. Auch eine ganze Anzahl von
Schuten verbrannten. Ein Mann mußte in den Hafen
ſpringen, aus dem er glücklich herausgefiſcht wurde. Zur
Zeit tobt das Feuer noch weiter, doch iſt die Gefahr der
Weiterverbreitung ausgeſchloſſen. Die Polizei hat auf die
Ermittelung des Brandſtifters, der innerhalb drei Tagen
drei Rieſenbrände, die einen Geſamtſchaden von
5 Millionen Mark verurſacht haben, eine Belohnung
von 3000 Mark ausgeſetzt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

RKeklameteil,
Wie ſoll die Nahrung des Kindes ſein

1. Nährkräftig! 2. Unbedingt verdaulich! 3. Wohl
ſchmeckend! Eine Vereinigung und Verwirkl chung
dieſer 3 Vorzüge iſt Neſtke's Kindermehl. Erbältlich in
allen Apotheken, Droderien c. zu M 140 11 Doſe und
M. 975 Doſe. Gratitsprobe durch Neſtle Geſellſchaft,
Berlin W. 57.
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zu ſchließen. Alle Forderungen,
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zum 1. Oktober 1913 dem Vor
ſtand einzurercher. Wir geken
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erſeburg, den 14. Mat 1913.
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Dr. Dralle's Birkenwaſſer.
Eine ungeahnte Belebung und Erfriſchung der Kopf
nerven tritt ein. Die Blutzirkulation wird ange
regt, Abſpannung und geiſtige Ermüdung verſ chwinden.

Mit gehobener Energie und Friſche ſetzen Sie
Jhre Arbeit fort und geloben, dieſes köſtliche
Elixier niemals ausgehen zu laſſen. Nebenbei
üben Sie die denkbar zweckmäßigſte und zuverläſſigſte
Haarpflege aus.
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Beachten Sie bitte:
Dr. Dralle's Birkenwaſſer.

Vermeiden Sie alle Nachahmungen.
Dr. Hralle's iſt die ſeit 25 Jahren bewährte

Originalmarke!

Preis Mk. 1.85 und 3.70.
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S. Wendland Domſtr. Etg, iſt die Sehnſucht aller Mädchen
e und Frauen. Wer mit dünnem,ſchwachem Haar, Kopfſchinnen und

Haarausfall zu kämpfen hat, ſei
n glänzend bewährte und
billige Rezept zur Pflege desHaaresempf. Wöchentl. malig. Waſchen

desHaaresmitsuckerskombiniert.

Zu haben in Apotheken, Drogerien, Friſeur- und
Parfümerie-Geſchäften.
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Ziehung vom 17. Mai 1913 nachmittags

Auf jede gegogene Nummer sind zwel gleich hohe Ge-

für Damen, Backfiſche und
Kinder in großer Auswahl
zu killig. Preifen empfiehlt

H. Taitza
Neumarkt 18.

Preise frei geg. freie Rucksendung
vom Iinoleum Versandgeschaäft

Paul Thum, Chemnitz i. Sa

Poltze derordiung betr. de

Berkehr mit Mineralölen
hält vorrätig

Buchdrugerei Th. Rößner,
Merſeburg.
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GSport-Hemden,
LKinſatz-Hemden,

Camiſols f. Herren u. Damen
empfiehlt

8. Taitza, Neumarkt.

Seirzgahren war ich mude u. matt,
hatte häufig wahnſinnige Kopf
ſchmerzen u. jede Luſt zum Arbeiten
und zum Leben verloren. Der
Arzt ſagte, es ſei ein veraltetes

Nieren-
und Blaſenleden,

daneben Darmträgheit infolge
ſender Lebensweiſe. Auf ärztl.
Rat trank ich Altbuchhorſter Mark
prudel Starkquelle (Jod Eiſen

angan-Kochſalzquelle). Schon
nach einigen Flaſchen fühlte ich
mich als ganz anderer Mer ſch. Die
Urinabſonderung wurde lebhaft
und ſchmerzlos und blieb es ſeit
dem. Jch frinke den Markſprudel
ſeht täglich, habe mich nie ſo wohl
und geſund gefühlt wie beute.
de Arztl. einpfohlen. Fl. 65 Pf.

R. Kupper, W. Kieslich und
V. Rietze, Drogerien.

rosig rart u. blendendweiss w. d. Haut
nach kurs. Gebrauch der allein echten

Liieumiſch- Seite Süden
von prachtvollem Woblgerueh von
Bergmann Co. Berlin. 50 Pf. pr. Stck.Pomapoth. u. Staataporn'!
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336 699 61 [6500] 778 845 88 222031 [1000] 99 248 98
314 26 81 428 517 87 819 223081 [1000] 108 16 87
[1000) 497 517 687 727 874 908 74 76 88 224106 231
[500] 378 82 425 520 82 745 912 225266 67 305 408
510 47 996 [10000] 226242 45 70 402587 67 87 661
701. 39 [1000] 888 227079 103 76 84 239 336 665 71
756 803 13 952 79 223029 126 98 488 [500] 91 744 850
918 78 229108 9 87 [500] 227 64 321 687 66

230089 242 51 80 552 84 688 815 42 926 [1000]
231096 847 591 95 [1000] 729 232000 114 [500] 64
201 315 49 556 808 31 919 52 233006 105 9 34 658
204 865 461 501 [500] 68 681 74 69 809 74 [1000] 915

Kräuter-Shampoon (Pak. 20 Pf.
daneben regelmäß. kräftiges Ein
reiben des Haarbodens m. Zuckers
Orig. Kräuter- Zaarwaßer (Fl.
25 u. 2.50 M.) u. Zucker s Spezial
Kräuter Haarnährfett (Doſe
60 Pf.). Großartige Wirkuno, von
Tauſenden beſtätigt. Echt bei
Vich. Kupper, Drogerie.

Bildſchön
rer in zärt. reines Geſich

jugendfriſch Ausſehen u. weiß
chöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd Seife
(die beſte Lilienmilch-Seife)

Stück 50 Pf. Die Wirkung erhöht
Dada Cream

der rote u. riſſige Haut weiß u.
ſammetweich macht. Tube 50 Pf.
i. d. Homapotheke. Wilh. Kieslich,

Franz Wirth, Lritz Leberl,
Fahrmann, Kein Riehze,

r. Serrfuthe
in Mücheln in der Agotheke

hat eine langjährigeRino-Salbe a ehe echte
zchnell geheilt. Verbindl. Dank.
Werde Sie jedermann empfehlen.

E., 13. 11. 11. E. P., Cürtner,
einen offenen Fuß hat Ihre
Rino-Salbe schön geheilt. Alles

andere hat nichts genolfen. Ich werde
Rino-Salbe berall empfehlen

St. G., 8. 12. II.

3 bewährt bel Bein-Rino-Salbe leiden, Flechten,
Hautleiden, offenen Wunden, auf
esprungenen Händen
n Hosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken
Achten Sie beim Einkauf auf den

Namen Rino und die Firma
Rich. Schubert& Co. Weindöhla- Dresden.

Man verlange ausdrückl. Rino,

e e
Durch Wundſein kleiner Kinder

n Mütterbringen
viele

leſe Nächte. Eine einzige
aſchung mit Obermeyer's Med.

HerbaSeiſe beſeitigt dieſes ſo
läſtige u. ſchmerz. Uebel d. Kleinen

Fexba-Seife a Stck. 50 Pf., 30
verſtärktes Präparat Mk. 1, Zur

er e Premea Tube 75 Pf., Glasdoſe Mk. 1,50.
Zehab. i. gll.Apoth., e arfüm.
u. i. d. Adler-Drog. W. Kieslich,
Hotthardt Drogerie H. Emanuel,
Kaiſer-Drogerie R. Rietze.

Ban
handwerker.

Vorſchri äßige Formularefür Lo ler i ets vorrätig
erſ ner, Buchdruckerei,

erſeburg, Olgrube 9.
Giergu 9 Heilagen,

roſi
S



Beilagen.
Zur Kampfesweiſe der Guffragettes

erläßt der Geſamtvorſtand des Bundes deut
ſchen Frauenvereine (i. A. Dr. Gertrud Bäumer)

Erklärung, der wir ſolgende Ausführungen ent
nehmenWir nd überzeugt, daß die Anwendung von Ge
waltmitteln zu dem Weſen und den Zielen der
Frauenbewegung in einem grundſätzlichen Wider
Verrnn ſteht und deshalb weder durch äußere politiſche

erhältniſſe noch durch die dabei bewieſene Uberzeugungs
treue und Opferfähigkeit prinzipiell gerechtfertigt werden
kann. Nach unſerer Uberzeugung bedeutet die Anwendung
revolutionärer Gewalt unter allen Umſtänden und für
jede Frau einen Bruch mit ihrer Natur, eine
Preisgabe ihrer Weſensart. Mag das Gefühl des erlitte-
nen Unrechtes noch ſo ſtark ſein die Frauen werden ſich
doch zur Anwendung gewalttätiger Mittel innerlich zwin
gen und die Stimme des Taktes gewaltſam betäuben

müſſen, die ſie von derartigen Demonſtrationen zurückhält.
Die Frauen, die revolutionäre Kampfesmittel anwenden,
verleugnen aber nicht nur ihre eigene weibliche Natur, ſie
chaden auch im letzten Grunde den Intereſſen der

Frauenbewegung ſelbſt. Wenn die Forderung nach einem
verſtärkten Einfluß im Staat heute weite Frauenkreiſe
ergriffen hat, ſo ſehen wir darin die Wirkung wirtſchaft
licher Veränderungen und ſozialer Umgeſtaltungen, deren
unaufhaltſam wirkende Macht durch eine Gewaltpolitik
nicht verſtärkt werden kann. Der Zweck des Frauen
ſtümmrechts, ob es für Gemeinde, Berufsvertretung
oder Staat gefordert wird, beſteht darin, daß die Frauen
die aus ihrer wachſenden Berufstätigkeit hervorgehenden
wirtſchaftlichen Jnkereſſen vertreten und an den Kultur
gufgaben verantwortlich mitarbeiten wollen, denen ſte als
Frauen und Mütter eine natürliche und lebendige Anteil-
nahme entgegenbringen. Dieſe doppelte Bedeutung hat
in der Frauenbewegung der Gedanke des Frauenſtimm
rechts bis heute gehabt, nicht aber den Sinn eines
Kampfes mit dem Mann um die politiſche

Herrſchaft Eine dauernde Mitarbeit der Frau im
öffentlichen Leben iſt überhaupt nur denkbar unter der

Bedingung, daß eine gerechte Geſellſchaftsordnung den ſo
ziglen Frieden verbürgt und die rohe Gewalt als
Mittel der Jntereſſenbehauptung mehr und mehr zurück
drängt. Die Frauenbewegung darf daher nicht ſelbſt Ge
walt anwenden, ſie muß vielmehr durch ihre Kampfes
weiſe den Beweis liefern, daß im öffentlichen Leben For
men geſchaffen werden können, die dem Weſen und der

Natur der Frau gemäß ſind. Aus all dieſen Gründen

Sryste

ſind wir überzeugt, daß die Frauenbewegung ihre Erfolge
nur von der aufbauenden Kraft der poſitiven
Leiſtungen der Frauen erwarten kann. Die W

m giſtungentenn geieBzhertnträchttgt und jerſtorf werden.
Heutschland

(Anläßlich des Regierungsjubitläums
des Kaiſers) hat die Amerfcan Aſſociation for J t r

national Cor ciligtion an den Kaiſer durch Vermittlung
der Botſchaft eine Gratulationsadreſſe abgeſch'ck,

Das Tor des Lebens
Roman von Anny Wothe.

(8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Sie hörte nicht mehr, wie Tante Babett noch zu ihr

herber rief J„Du glaubſt nicht, Heinrike, wie flott der Heinrich einſt
war, und der Jobſt erſt, ſag ich dir, ein Draufgänger wie
ſein Sohn Sibo, voll Mut und Kraft. Mein altes Herz
iſt ganz närriſch vor Glück und Stolz, daß ich das alles
hier mit erleben kann. Aber du ſchläfſt wohl, Heinrike

Wirklich, ſie ſchlief!
„Glückliche Jugend!“ dachte Tante Babett und drehte

ſich behaglich auf die Seite, um noch ein bißchen mit wachen
ugen von alten Zeiten träumen zu können, die unwider

bringlich dahin waren, und die doch heute wieder wie eine
entſchwundene Wunderwelt vor ihr auflebten, deren ſtrah
lendes Bild ſie gern feſthalten wollte als Wegzehrung für
die letzte Fahrt, die vielleicht nahe war.

„VBu, Mirjam!“ fragte im ſelben Augenblick Ditta
Hellwig ihre Schweſter, mit der ſie das Schlafzimmer
teilte. „Was haſt du eigentlich mit Bendheim Mir kam
es ſo vor, als hätte er dich nicht einmal gegrüßt!“

„Bendheim?“ gab Mirjam gedehnt zurück. „Wer iſt
denn das eigentlich? Auch ein Fridune? Lieber Gott,
Kleine, ich habe wirklich ein ſchlechtes Gedächtnis für

Namen.“ e„Na, nun erlaube mal!“ rief Ditta, ſich energiſch im
Bett aufrichtend und die blonden Locken aus dem glühen-
den Antlitz ſtreichend. S„Schlaf doch, Ditta!“ mahnte die Schweſter Es iſt
ja möglich daß ich ihn kenne, aber du ſiehſt ja, er hat. mir
ſo wenig Eindruck gemacht, daß ich ihn vergeſſen habe!“

Ditta preßte die kleine Hand feſt auf die Bruſt. Wie
merkwürdig. Mirjam oft war! „Vergeſſen!“ hatte ſie ge
ſagt. Konnte man denn ſo etwas überhaupt vergeſſen,
wenn man mit einem, den man gern gehabt, beim Monden
ſchein übern Rhein gefahren iſt und ſich geküßt hat, wie

es Ditta ſelbſt geſehen SMit einem tieſen Seufzer legte ſich Ditta in die weißen
Kiſſen zurück.

So was würde ſie gewiß nie vergeſſen, nie! Bloß
freilich, ſie hatte noch keiner geklt. p. der var ein
Eſel, der traute ſich ja nicht. Und ein anderer Pah!
Fips war doch noch der Beſte

Miriam aber lag mit weitgeöffneten Augen und ſtarrte
ins Leere.

Der blühende Flieder trug weiche Duftwolken durch
das geöffnete Fenſter in das ſtille Gemach, in dem eine
bleierne Schwüle laſtete.
9 r ein gualvolles Stöhnen kam es gus Mirjams

ruſt. c S

teren Verfolgung zu übergeben. Wi
lichen Erörterungen einer noch völli
lage eine Verwirrung der Geiſter e
beſten durch die Tatſache beleuchtet, daß einer dieſer Er
preſſer es gewagt hat, in ſolchen

„Mirjam, du weinſt doch nicht 2“
Ditta fragte es angſtvoll.
Kein Laut kam mehr aus Mirjams Munde.

auf den glühenden Mund gepreßt,
atmend, mit wogender Bruſt und fiebernden Pulſen.

Die Glocke der Johanniskirche kündete Stunde um
Stunde

Als der Morgen tagte, brachen im Garten die erſten
Mirjams Augen, die keinen Schlaf gefunden,Roſen auf.

ſahen ihr erſtes Erglühen.
Auf ihren Wangen waren die Roſen verblichen in dieſer

Maiennacht. Sie mochte keine Roſen ſehen, ſeit derStunde,
in der ſie damals mit dem einen
ſtreute, als ſie gemeinſam den grünen Rhein zu Berg
fuhren, immer der Sonne nach.

Nun war die Sonne verglüht, und obwohl der Morgen
tagte, war es Nacht um ſie ge
Schuld.

„Herr Doktor, Herr Doktor, ſind Sie aguf?“ rief am
andern Morgen Frau Mutze in S
ihr Mieter ſoeben in die Pekeſche
Mittag, die anderen ſind älle lang

„Zum Donnerwetter! Was haben Sie denn ſchon
wieder, Frau Mütze?

„Wie es ſcheint, was ſehr Wichtiges! Das Paket hier
iſt für Sie gekommen. Der Bote
Eile, und er ſollte es mir ſelber
geben.“

Sibo wog das Päckchen, das
Handſchrift trug, prüfend in ſeiner Hand.

„Ach ſo, die „Choſe“ hätte er ja
„Na, das iſt doch wirklich kein Grund, um ſo zu

ſchreien. Jſt das alles, Frau Mutze?“
„Nee!“ gab die Wirtin ſtockend er etwas verlegen zu

g!“
Sibo ſtampfte zornig mit dem Fuße auf.
„Hat denn das Frauenzimmer gar nichts weiter zu

rück. „Die Fränze is all wieder

tun, als mir nachzulaufen Habe
daß ich nicht zu ſprechen bin

„Ja, das wohl, aber

lich einen Hund jammern kann.
„Jhre

den ſie anrührt.“
„Meine Tochter iſt ein ſehr ordentliches Mädchen, Herr

Doktor!“ gab Frau Muße gekränkt zurück, während ſie
etwas Ordnung im Zunmer ſchaffte.

„Ja doch, ja doch! Jch will ihr rig ihren Tugendmantel
nicht abreißen! Aber das ſage ich J
wenn Sie nicht imſtande ſind, mir unltSſa
vom Halſe zu halten, dann ziehe i

Frau Mutze weinte laut auf.

Stagtsanw altſchaft zur wei

die Fränze geht nicht. Jetzt ſitzt
ſie bei meiner Lene, und ſie ſieht ſo elend aus, daß es wirk,

Meine Lene meint
Lene iſt ein Schaf! Laſſen Sie mir bloß die

Filiag hoſpitglis aus dem Spiel. Man kennt ja den Kohl,

gen nrartige Droh
heren Beamten

e weit durch die öffent
g unaufgeklärten Sach
ingetreten iſt, wird am

Drohbriefen eine vor

Die inde
lag ſie da, ſchwer

Roſen in die Wogen

worden. Durch eigene

ibos Stube hinein, wo
fuhr. „Es iſt ja bald
e beim Frühſchoppen!“

meinte, es hätte große
an den Herrn Doktor

Heinrike Gehrmanns

bald vergeſſen.“

ich Jhnen nicht geſagt,

Mutze,
eſucher

e m eJahren im Auftrage der Familie Krupp durch die Firma
erfolgte Überweiſung eines Betrages von 250000 Mk.
für das Offiziers Geneſungsheim im Tau
nus für das bekauntlich damals von den verſchiedenſten
Seiten zahlreiche Stiftungen gemacht ſind, als Unter
proviſion für das Militärkabinett des Kaiſers zu bezeichnen.“

Volks wirtschaftliches.
M Wöchentlicher Sagtenſtandsbericht der

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats
vom 17. Mai. Abgeſehen von Weſt und Süddeutſch
land, wo an den beiden Pfingſttagen zum Teil ſehr er
giebige Nie derſchläge vorgekommen ſind, die das Wachs-
tum in normalesr Weiſe förderten, behielt das Wetter
in den übrigen Gebieten vorwiegend trockenen Charakter
Beſonders fühlbar macht ſich der an Feuchtig
keit in dem Gebiete zwiſchen Elbe und Weichſel, wo es
in der letzten Woche faſt garnicht geregnet hat. Unter
dieſen Umſtänden ſprechen diesmal nur die Berichte aus
dem Süden und Weſten über eine gedeihliche Weiter
entwicklung, während in den nordöſtlichen Teilen des
Reiches kalte Nächte und austrocknende Winde die
Begetation behinderten. Am ungünſtigſten macht ſich
der Einfluß der herrſchenden Witterung in Weſtpreußen
bemerkbar faſt alle Berichte aus dieſer Provinz konſta
tieren eine Verſchlechterung des Felderſtandes, und
mehrfach mußten ſogar noch Umpflügungen ſtattfinden.
In den anderen Gebieten, namentlich in Mitteldeutſch
land, haben ſich die Saaten bisher verhältnismäßig gut
gehalten, doch iſt Regen überall ſehr erwünſcht. Die
Sommerſagten werden im allgemeinen günſtig be
urteilt, beſonders im Süden und Weſten, wo Nieder
ſchläge ihrer weiteren Entwicklurg zur Hilfe kamen.
Sehr geklagt wird über das Auftreten von Unkraut,
guch Jnſektenſchäden beeinträchtigen vielfach den Stand;
ſtellen weiſe mußten aus dieſem Grunde Umackerungen
vorgenommen werden. Die Futterpflanzen ſtebey,
wenn ihr Wachstum in der letzten Zeit auch etwas zurück
eher wurde, im ganzen ziemlich befriedigend,
rauchen aber auch ſchon Feuchtigkeit. Hier und da

konnte Klee bereits zu Grünſutter gemäht werden. Auf
den Wieſen wurde der Graswuchs durch Trockenheit
zuletzt etwas beeinträchtigt. Was die Zuckerrüben
anlangt, ſo konnten die zuerſt beſtellten, die gut aufge
laufen ſind, mangels Wärme und Feuchtigkeit wenig
re t machen. Der Aufgang der ſpäter beſtellten

üben wird durch den hart gewordenen Boden beein
trächtigt. Von den Kartoffeln iſt bisher noch nicht viel

e

2 un
Man J Unterroblingen

bei Halle ſtand am Donnerstag eine Anzahl ſpielender
Kinder plötzlich einem Löwen gegenüber. Die Kinder
ergriffen die Flucht, ebenſo die hinzukommenden Paſſanten
Eine ungeheure Aufregung herrſchte im Orte, mehr als
eine Stunde lang getraute ſich niemand auf die Straße

„So was gleich. Sie ſollten ſich ſchämen, Herr Doktor,
wo ich immer mit der Miete ſo lange warte und wo ich in
zwanzig Jahren es noch nie erlebt habe, daß ein Fridune
von mir auszieht, ehe er nicht Göttingen für immer ver
läßt. Mein Gott, mein ſeliger Mann würde ſich ja im
Grabe umdrehen

„Laſſen Sie ihn ſich man drehen! Jch habe die ewigen
Scherereien ſatt. Daß mir der Schneider, der unver
ſchämte Kerl, die Rechnung ſchickt, und was für eine
Rechnung! habe ich auch nur Jhnen zu danken!“

„Aber, Herr Doktor! Der Mann braucht doch auch
ſein Geld! Er hat vier Kinder!“

„Meinetwegen kann er zwänzig haben! Haben Sie
nicht ſelber geleſen, daß mir der Kerl geſchrieben hat, er
machte ſich ein Vergnügen daraus, mir die neuen Früh-
jahrs und Herbſtſtoffe vorzulegen, um mir meinen Bedarf
für Frühjahr und Herbſt anzufertigen Warum ſoll ich
denn dem Mann das Vergnügen rauben Daß er die
Unverſchämtheit haben könnte, auch gleich das Geld zu
verlangen, davon hat er in ſeinem Wiſch nichts erwähnt,
und Sie hatte ich doch beguftragt, ihm zu ſagen Wenn er
ſich durchaus das Vergnügen machen wollte, mir die An
züge zu fertigen, ſo wollte ich ihn in Gottes Namen in
ſeinem Vergnügen nicht ſtören. Natürlich haben Sie wie
der alles verquatſcht!“

„Ach, das iſt ja alles ganz egal!“ gab Frau Mutze mit
philoſophiſchem Gleichmut zurück. Geld kriegt der ja
doch nicht von Jhnen zu ſehen, ehe Sie nicht in Amt und
Würden ſind und einmal abbezahlen können. Da wird
alles hinter das rote Läppchen gegoſſen und alles verwichſt,
das kennen wir. Mein ſeliger Mann kriegt heute noch
ſeine Auslagen!“

„Er ſoll ſie ſich im Himmel auszahlen laſſen! Kreuz
himmeldonnerwetter, jetzt habe ich es aber ſatt! Rufen
Sie die Fränze mal rein, der will ich doch ein für allemal
das Wiederkommen verleiden!“

Frau Mutze verſchwand mit einem tiefbeleidigten Blick
auf ihren unwirſchen Mieter. Sie bemerkte aber doch, daß
er das Päckchen, das ſie ihm gebracht und deſſen Jnhalt
kennen zu lernen ſie eine brennende Neugier plagte, haſtig

öffnete. Sie ſah aber nicht, wie Sibo erbleichte und den
Begleitbrief zornig zuſammenballte, ehe er ihn mit dem

Käſtchen in ſeinem Schreibtiſch verſchloß.
Wenige Minuten ſpäter ſtand ein großes, kräftiges

Mädchen mit kohlſchwarzen Haaren und dunkelglühenden
Augen in dem braunen Geſicht in der Tür und ſtarrte
Sibo entgegen, der ſoeben die breite Seidenſchärpe nach
läſſig über die Schulter warf.

„Was willſt du?“ herrſchte Sibo das Mädchen an,
„Habe ich Dir nicht verboten, in die Stadt zu kommen

Die ſchwarzen Augen des Mädchens flammten auf.
„Du haſt mir gar nichts zu verbieten! Rede ſollſt du

ch gus! Verſtanden mir ſtehen, ob du auch mich betrügſt wie die anderen
(Fortſeßung folgt.)



oder auf die Felder. Die auf der Landſtraße herbei
kommenden Geſchirre machten kehrt. Schließlich gelang
es einigen beherzten Männern, die Beſtie zu umzingeln
und in eine Scheune einzuſchließen. Man verſtändigte
den Direktor des Zoologiſchen Gartens in Halle, der
feſtſtellte, daß es ſich um einen amerikaniſchen
Silberlöwen oder Puma handelte, der indes nicht
ſeinem Garten angehöre. Das Tier wurde vorläufig im
Halleſchen Zoologiſchen Garten untergebracht. Es konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, aus welchem Zoologiſchen
Garten oder aus welcher Menagerie der Löwe aus
gebrochen iſt.

F. Weißenfels, 19. Mat. Erſchoſſen hat ſich in
Wiedebach der 42 Jahre alte Milchhändler Karl
Mank. Es iſt unbekannt, was den Mann, der ſteben
unmündige Kinder hinterläßt, in den Tod trieb.

F. Eilenburg, 19. Mai. Das Kriege miniſte
rium hat ſich nunmehr für die Verlegung des dritten
Bataillons des Jafanterie Regiments Nr. 153
(Altenburg) nach Eiken burg entſchloſſen. Demnach
wird Eilenburg am I. Oktober d. J. Garniſonſtadt
Die Enthüllung des Franz Abt-Denkmals,
das auf der Südpromenade ſeinen Standort erhält,
erfolgt Sonntag den 29 Juni. Die Feſtordnung ſieht
Maſſenchöke der Eilenburger Geſangvereine, Feſttafel
urd Konzert vor.

F. Magdeburg, 18. Mai. Geſtern nachmittag
ſprang eine elegant gekleidete Dame mit ihrem Kind
beim Krakauer Wehr jn die Alte Elbe. Rettungs
verſuche waren verg blich. Die Leichen der unbe
kannten Perſonen ſind noch nicht gefunden.

t Deſſau, 19. Mai. Zur Verminderung der in letzter
Zeit ſich mehrenden Fälle von Diebſtählen in D
Zu en hat jtzt die Handelskammer zu Deſſau dem

tſchen Handelstag folgenden Vorſchlag unterbreitet:
Am häufigſten kommen bekanntlich die Diebſtähle während
der Zeit vor, in der die Reiſenden zur Einnahme von
Mehlzeiten die Speiſewagen aufſuchen. Kleinere Gegen
ſtände können zwar von den Reiſenden in den Speiſewagen
mitgenommen werden, dagegen müſſen ſi größere Stücke,
wie Pelze, Stöcke, Schirme, Handtaſchen uſw, in den Ab
teilen unbeachtet zurücklaſſen. Für dieſe größeren Gegen
ſtände wäre auch die anderweitig vorgeſchlagene Ein
richtung von verſchließbaren Sicherheitskäſtchen zwick os.
Die Handelskammer zu Deſſau ſchlägt deshalb vor, für
die Unterbringung wertvoller Geger ſtände in den D

ügen einen beſonderen Raum einzurichten, in dem die
eiſenden gegen eine Aufbewahrungsgebähr ihre

Sachen abgeben können. Mit der Verwaltung dieſer

D. Züge betraut werden. Für die Eſſeibehnverwaltung
ergäbe ſich damit gleichzeitig der Vorteil, eine Einnahme
quelle zu erhalten, aus der ein großer Teil der Entlohnung
für dieſe Frauen gedeckt werden könnte. Es wäre zu
wünſchen, daß die Eiſenbahnverwaltung dieſer Anregung
nachkommt.

FHeiligenſtadt, 18. Mai Ein furchtbares
Unwetter hat am Sonnabend das Eichsfeld heim
geſucht. Wolkenbruch zündende Blitze und Hagelſchlag
haben enormen Schaden angerichtet. Der Eſenbahn
verkehr iſt geſtört.

F. Meuſelwitz (S. A) 18. Mai. Nachdem ſich erſt
geſtern hier ein elfjähriger Junge durch Erhängen

das Leben genommen hat, hat ſich heute morgen im nahen
Zechau ein bei dem Fleiſchermeiſt r Stengler beſchäftigter
13fähriger Schuljunge auf dem Heuboden des Mei
ſters ebenfalls erhängt. Die Gründe ſind noch nicht
bekannt.

Leipzig, 19. Mai. Der Kaiſer wird nach
Mitteilungen, die an den Vorſitzenden der Deutſchen
Turnerſchaft gelangt ſind, der Einladung zum
12. Deutſchen Turnfeſte wegen anderweitiger
Dispoſitionen nicht Folge leiſten.

Merseburg und Amgegend.
19. Mai.

Der frühere Oberbürgermeiſter von
Magdeburg, Guſtav Schneider, iſt am Sonnabend
plötzlich geſtorben. Schneider wurde am 23. Mai
1847 zu Sontra geboren und amtierte von 1895 bis 1906
als Oberbürgermeiſter in Magdeburg. Als ſolcher gehörte
er dem preußiſchen Herrenhauſe an; auch war er Vize
präſident des Provingziallandtages und trat als ſolcher
auch in Berührung mit der Stadt Merſeburg. Jm
Provinziallandtage war der Verſtorbene viele Jahre hin
durch der glänzendſte Redner, der alle Fragen der Pro
vingialverwaltung mit außerordentlicher Sachkenntnis
behandelte und daher auch zu denen gehörte, deren Urteil
ſich der Provinziallandtag in den allermeiſten Fällen zu
eigen machte. Schneider lebte nach ſeiner Penſtonie
rung in Magdeburg und wirkte in vielen Vereinen ehren
amtlich zum Segen der Stadt Magdeburg und der Pro
vinz Sachſen bis an ſein Lebensende. Auch wir trauern
um den Tod dieſes hervorragenden Mannes, der ſich um
unſere Heimatprovingz große Verdienſte erworben hat!

Der Verein zur Hebung der Geflügel
zucht für Merſeburg und Umgegend tagte am Sonn
abend abend im Gaſthofe zum Raben in Schkopau
unter ſeinem Vorſitzenden, Herrn Gütervorſteher Graf,
der die Erſchienenen, unter denen ſich viele Schkopauer

befanden, herzlich begrüßte und nach einigen geſchäftlichen
Mitteilungen dem Direktor der hieſigen landw. Winter
ſchule, Herrn Dr. Orphal, das Wort erteilte. Letzterer
hatte ſich die Aufgabe geſtellt, über den volkswirt
ſchaftlichen und wirtſchaftlichen Wert der
Geflügelzucht zu ſprechen. Der Redner griff ein
leitend weit zurück in die Zeit, als Preußen noch ein
reiner Agrarſtaat war und ſich eine kleine J duſtrie nur
in den Städten zeigte Heute iſt zwar die Landwirtſchaft
gegenüber der Jnduſtrie ſtark zurückgetreten, erſtere hat
aber ihre Leiſtungen ungeheuer geſteigert. An der Hand
von Beiſpielen wurde dies bewieſen nur auf dem Gebiete
der Geflügelzucht iſt dieſe Aufwärtsbewegung nicht ein
getreten. Und doch iſt die Geflügelzucht von großer
volks wirtſchaftlicher Bedeutung und kann als ſtarke Stütze

gerade für Kleinwirtſchaften an geſprochen werden, während
ſte ſich als Großbetrieb, wie ſich dies in Amerika und
England zeigte, nicht bewährt hat. Weſentliche Verdienſte
haben die Geflägelzüchtervereine ſich dadurch erworben,
daß ſie nicht bloß die ländliche ſondern auch weite Kreiſe
der Stadtbevölkerung für die Geflägelzucht zu intereſſteren
wußten. Dadurch wird die Volksernährung verbeſſert
und viel Geld dem Vaterlande erhalten, das, wie der
Redner mit Zehlen nachwies, alljährlich noch viele
Millioren Mark für eingeführte Eier und Geflügel an
das Aisland zahlen muß. Redner hob weiterhin die
Wichtigkeit der Geflägelzucht ſelbſt für kleine Hauswirt
ſchaften hervor, weil alle Küchen und ſonſtigen Abfälle
beſtens verwertet werden können, auch in Hof und Garten
viel Ungeziefer und Gewürm von den Hühnern vertilgt
wird. G warnt wurde nur vor allzuviel Raſſen zucht;
man ſolle mehr auf den Ertrag ſehen und danach ſeine
Zuchttiere aus wählen. Ja Dänemark hat man damit
bereits ſchöne Erfolge erzielt. Nitürlich müſſen hier
wieder die Zichtervereine bahnbrechend vorangehen und
den Bruteterverkauf zu regeln ſuchen. Mit einem Appell
an die anweſenden Schkopauer, dem Verein beizutreten,
ſchloß der Redner mit dem Rufe: Einigkeit macht ſtark!

Der Vorſitzende und die Verſammlung dankten dem
Vortragenden für ſeine intereſſanten Ausführungen. Es
erfolgte ſodann die Aufnahme neuer Mitglieder, aus der
Mitte der Verſammlung die Anregung zur Anſchaffung
einer Wage zum Wiegen der Eier und die Aufforderung
an die Landwirte, der Hühnerzucht mehr Jntereſſe als
bisher zuzuwenden. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung.

Auf ſeinem neu in Stand geſetzten Sommerturn
platz hielt am Sonntag nachmittag der Turn verein
„Rothſtein“ ſein Anturnen ab.
wmändig e. Gaode 13en

lang jährigen Vorſitzenden des Vereins J
Becker ſtatt Der derzeitige Vorſitzende begrüßte
zunächſt die Erſchienenen mit herzlichen Wort n und ge
dachte dann der großen Verdienſte des Verſtorbenen um
den Verein. J ſeinem Geiſte weiter zu arbeiten, ſei
eine Ehrenpflicht. Herr Dr. Taube, als Vorſttzender
der Merſeburger Turnerſchaft, widmete dem Dahin
geſchiedenen ebenfalls ehrende Worte der Anerkennung
für ſeine der heimatlichen Turnerei geleiſteten Dienſte,
während Gandertreter Meyer Halle die Verdienſte
he vorhob, die derſelbe ſich um den Ggu wie überhaupt
um die deutſche Turnſache erworben habe. Ein Vertreter
des Allgemeinen Turnvereins zu Kötſchau legte im Namen
ſeines Vereins an dem Denkſtein, den der Turnverein
„Rothſtein“ in ſeinem Garten zu Ehren ſeines verſtorbenen
Vorſitzenden hat errichten laſſen, einen Kranz nieder, auch
die Merſeburger Turnerſchaft war dieſem Beiſpiel gefolgt.
Der Denkſtein beſteht aus einem Findling aus einer Kies
grube der Firma Graul und iſt durch den Bildhauer
Wehnemarn mit folgender Widmung verſehen worden
„Unſerem langjährigen Vorſitzenden Johannes Becker
1885 1913. Turnverein Rothſtein.“ Die kurze Feier
wirkie erhebend auf die Anweſenden. Nur mehr folgten
die turneriſchen Abungen des Vereins. Den gut durch
geführten Freiübungen folgte das Turnen an den ver
ſchiedenen Gerätſchaſten, wobei der Verein bewies, daß
er auf dem Gebiete der Turnerei reſpektable Leiſtungen
zu vollbringen vermag und daß der in demſelben
herrſchende Geiſt von echter Vaterlandsliebe getragen
wird. Der eintretende Regen bereitete dem Turnen ein
frühzeitiges Ende. Der 18. Mat wird dem Turnverein
„Rothſtein“ wohl unvergeßlich bleiben.

Der Verein für nagturgemäße Geſund
heitspflege beging am Sonntag nachmittag und
abend im „Bellevue“ die Feier ſeines 27. Stiftungs
feſtes, die aber weſentlich unter der Ungunſt der
Witterung zu leiden hatte. Trotzdem war der Beſuch
gut. Die Vorbereitungen waren im Garten getroffen,
doch wußten ſpäter alle Unterhaltungen, wie Ver
loſung, Scheibenſchießen uſw. infolge des einſetzenden
Regens in die geſchloſſenen Räume verlegt werden
Unter dieſen Umſtänden konnte auch die beabſichtigte
offizielle Eröffnung des Luft und Sonnenbades nur
in kleinem Kreiſe geſchehen Mit einer kurzen Anſprache
und den beſten Wünſchen übergab der Vorſitzende, Licht
badbeſitzer Träger, das Bad, das übrigens ſchön ge
legen iſt und einen gediegenen Eindruck macht, der Be
nutzung. Abends vereinte die Mitglieder und deren
Angehörige ſowie Freunde des Vereins ein gemütliches
Tänzchen.

Jn der Unter Altenburg kam es am
Sonntag abend zu einem aufſehenerregenden
Zwiſchenfall, der ſich in dem Hausgrundſtück Nr. 46
in der Familie des Fabrikarbeiters Wilhelm Domine

abſpielte. Jn dieſer Familie beſteht ſchon ſeit einigen
Jahren fortgeſetzter Streit zwiſchen den Eheleuten, der
am Sonntag beſonders häßliche Formen annahm Der
Ehemann miß handelte wieder in roher Weiſe
ſeine Frau, warf ihr das Eſſen und das Nachtgeſchirr
an den Kopf, ſchluz und trat ſte mehrere Male. Hlerauf
legte er ſich zum Schlafen auf das Sofa. Die Frau
war infolge der Mißhandlungen auf das äußerſte erregt
und griff, als ſte ihren Peiniger auf dem Sofa ſchlafend
vorfand, zu einem Beile, ſchlug ihren Ehemann mit
der flachen Seite dreimal auf den Kopf und ergriff
dann die Flucht. Der Ehemann trug erhebliche Wunden
davon, doch ſind ſie ungefährlich. Er wurde auf Ver
anlaſſung der Polizei, die die Anwohner ſofort herbei
riefen, in das Krankenhaus eingelteſert. Die Ehefrau
ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, worauf ſie in Haft ge
nommen wurde. Nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes
entließ man ſie heute wieder aus der Haft.

Fußballſport. Das am Sonntag zum
Austrag gebrachte Wettſpiel zwiſchen der 1, Mannſchaft
des Evang. Männer und Jünglingsvereins hier und
der 1. Mannſchaft des Weißenfelſer W. K.V. endete
wit einem Siege der letzteren von 3:2; Halbzeit 1: 1.

Tivolitheater. Der Sonntag brachte uns eine
Wiederholung des mit Recht ſo beliebten Ober
ſteigers von Carl Zeller, über die wir hier aus
nahmsweiſe berichten, da ſie in verſchiedener Beziehun
intereſſant war. Sie vermittelte uns die Bekanntſchaft
mit dem Herrn Direktor Viktor Horwitz, der die
Partie des Bergdirektors Zwack übernommen hatte.
Vergleiche ſind immer klärend. Geſanglich bot Herr
Direktor Horwitz entſchieden bedeutend mehr als Herr
Sumalvico, der die Partie bei der erſten Aufführung
hatte. Das Singen iſt Herrn Sumalvicos Stärke nicht,
ſonſt hätte er ſich das wirkungsvolle Couplet „Der
Bureaukrat tut ſeine Pflicht von 9-—1, doch länger nicht
wohl kaum entgehen laſſen, welches Herr Direktor
Horwitz ſehr gut herausbrachte. Auch hielt Herr
Direktor Horwitz die Geſtalt des Bergdirektors viel
vornehmer als Herr Sumalvico. Trotzdem muß aber
geſagt werden, daß als Geſamtleiſtung der Zwack des
Herrn Sumalvico durchaus annehmbar war. Maske
und Spiel und Sprachton ſind bei Herrn Sumalvieco
von ſo unmittelbarer Wirkung, daß man ihn die geſang
lichen Schwächen bis zu einem gewiſſen Grade gern
verzeiht. Nur muß der Künſtler eifrig an ſich arbeiten,
dann wird er auch noch mehr leiſten. Zweitens lernten
wir in Fräulein Jahn eine andere Sopraniſtin kennen,
die zwar etwas Koloratur und eine deutlichere Text
ausſprache als Fräulein Garciga hat, ſonſt aber
in jeder Beziehung hinter dem zurückblieb, was
wir hier in Merſeburg von einer Operettendiva ver
langen. Drittens war ein Ritterſcher Flügel zur
Stelle. Zwar dieſer Flügel überflügelt ſeinen Vor
gänger erheblich, doch der Herr Kapellmeiſter
Wolle Staber gk war der elbe, der e Bian
Flügel, ihre Lone verrutſchten ja mal faſtmanchmal faſt um
eine Terz! Ebenſowenig kann des Hornes Dröhnen
dieſes Flügels Klang verſchönen, und nun gar der alte
Baß brummt und ſtöhnt ohn Unterlaß, daß man
jählings aufgeſtört rufen möchte: Unerhört! Doch wir
ſchweigen lieber ſtill Bitte, wie Herr Horwitz will.
Die Chöre gingen diesmal ſehr gut. Aller Anfang
iſt ſchwer! Das merkte man auch bei dieſer Vorſtellung
wieder, dann aber ging es ganz hübſch. Die Choriſten
können ſingen, aber ſie müſſen energiſch geſchult werden
und da kann man mit 6 bis s Leuten mehr erreichen als
mit 12 bis 14. Die Ausſtattung war erheblich beſſer
als bei der erſten Vorſtellung. Die anderen Rollen
wurden in der alten Beſetzung alle gut durchgeführt
bis auf den geſanglichen Teil der Partie des Ober
ſteigers, der doch noch ſehr zu wünſchen übrig läßt.
Das Haus war gut beſucht und ſpendete namentlich
vom 1. und 2. Platz aus reichlich Beifall Fr.

Theater. Als weiteres Gaſtſpiel der t. Operetten
Sängerin Frl. Elſe Jahn wird im Tivoli Die
Tledermgaus“ von dem Wiener Meiſter Johann
Strauß, jedenfalls die Königin aller Operetten, ein
Werk, an das die Erzeugniſſe der modernen Produktion
nicht im entfernteſten heranreichen, morgen, Dienstag,
r Aufführung kommen und ſei der Beſuch den re

heaterfreunden auf das angelegentlichſte empfohlen.
Für die Regie zeichnet Herr Eugen Litzek. Die Haupt
partien liegen in den Händen der Damen Babinski,
Hanke und Reinau, ſowie der Herren Böhler, Litzek,
Schleichardt, Tränkle und Zeiſing. Direktor Viktor
Horwitz wird den „Froſch ſpielen eine ſeiner Glanz
rollen, und damit ſicher Stürme von Heiterkeit ent
feſſeln. Beſondere Beachtung verdient ein von dem
Ballett meiſter Küchler im 2. Akt ausgeſführterSolotanz:
„La Czarine“, Mazurkaruſſe von Louis Ganne. Beginn
der Aufführung s Uhr. Am Mittwoch findet keine
Vorſtellung ſtatt.

Q. Ermlitz 18. Mai. Das von einem Diebſtahl
herrührende Bündel mit Wäſche, das, wie wir ſchon be
richteten. im Walde gefunden wurde, iſt dem Guts
beſitzer Burckhardt in Wehlitz entwendet worden. Ge
ſtohlen wurde demſelben außerdem noch eine goldene
Damenuhr und ein Armband, letztere Gegenſtände ſind
noch nicht gefunden. Vom Diebe fehlt die Spur.

Mücheln und Amgebung,.
19. Mai.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Land wirtſchafte kamer für die Peo-
in Sachſen Kritiſche Beleuchtung derFleiſchtenerun,g unter beſonderer Berxückſichtigung
der Verhältniſſe der Provinz Sachſen. Unter dieſem Titel
iſt ſoeben Heft 26 der „Arbeiten der Landwirtſchafts
kammer“ erſchienen, welches die bei der Zentralverſamm
lung aller der Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen
land wirtſchaftlichen Vereine iin November 1912 gehaltenen
Vorkräge enthält. Das Werk kann zum Preiſe von 2
Mark von der Landwirtſchaftskammer bezogen werden.
Es wird unter Nachnahme verſandt; bei Voreinſendung
des Betrages ſind 20 Pf. für Porto beizufügen. Stein



nu ßmehl. Wie man mitteilt, wird Mühlenbetrieben
in unſerer Provinz von einer Halleſchen Firma Steinnuß
mehl angeboten. Die Landwirkſchaftskammer ſieht ſich da
her veranlaßt, darauf hinzuweiſen, daß die Beimiſchung
von Steinnußmehl zu den Abfällen der Müllerei eine
Futtermittelfälſchung iſt und warnt gleichzeitig vor dem
Kaufe derartiger Gemiſche. 39. und 40. Zuchtvieh
guktion des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
Tieflandrindes in der Provinz Sachſen Der Verband
veranſtaltet am Sonnabend den 24. Mat, nachmittags 8
Uhr gelegentlich der Kreistierſchau des Kreiſes Lieben
werda auf dem Schauplatze zu Mühlberg a. E, ſeine
39. Zuchtviehauktion, auf der ca. 80 Zuchtbullen im Alter
von 12 bis 20 Monaten verſteigert werden ſollen. Am
Donnerstag den Juni, vormittags 11 Uhr, findet in
der Viehhalle am Oſtbahnhof zu Stend al die 40. Zucht
viehauktion ſtatt. Zur Verſteigerung gelangen za. 100
Bullen. Bekämpfung von Schal krank
heiten Hierdurch wird erneut bekanntgegeben, daß
in dem Bakteriologiſchen Jnſtitut in Halle a. S., Frei
imfelder Straße 68, Telephon 867, die Unterſuchungen
der Erforſchung der Schafſeuche Septicaemia pluriformis
ovium fortgeſetzt werden.

F. Körbisdorf, 17. Mai. Hier ſtarb geſtern
abend in ſeiner Behauſung an den Folgen einer Erkäl
tung der im 65. Lebensjahre ſtehende Fabrik
direktor Herr Wilhelm Kuntze, Mit
glied des Vorſtandes der hieſigen Zuckerfabrik und
ſeit 31 Jahren leitender Direktor derſelben. Mit ihm
iſt ein Mann dahingegar gen, der ſich in den Kreiſen, die
dem ausgedehnten Unternehmen der hieſtgen Aktiengeſell

ſchaft naheſtehen, allgemeiner Beliebtheit erfreute An
ſpruchslos und zurückhaltend in ſeinem Weſen lebte er
nur ſeinem Beruf mit dem einen Ziele, die Zuck rfabrik
Körbisdorf ſtets auf der Höhe der Zeit zu halfen. Allen
Neuerungen auf dem Gesiete der Zuckerfabrikatkon galt
ſein lebhaftes Intereſſe und viele ſolche hat er mit
Erfolg in Körbisdorf eingeführt. Der Verſtorbene war
auch als Kollege hoch geſchätzt ſeine Mitarbeiter ver
lieren in ihm einen Freund, ſeine Arbeiter einen jederzeit
fürſorglichen Herrn. Seit dem 1. April 1882, dem
Tage des Eintritts in ſein hieſiges Amt, hat er noch
23 Jahre mit dem früheren Direktor Herrn Thiele und
ſeit 8 Jahren in Gemeinſchaft mit dem jetzigen Direktor
Herrn Möhring mit Fleiß und Treue zum Wohle des
Ganzen gewirkt. An ſeiner Bahre ſteht die trauernde
Wiſwe mit 5 erwachſenen Kindern, die einen unerſetz
lichen Verluſt zu beklagen haben Das Andenken des
Dahingeſchiedenen, der im kommenden Jahre in den
wohlverdienten Ruheſtand zu treten beabſichtigte, wird
in Ehren gehalten werden.

S Großkahna, 19. Mai. Der Amtsvorſteher macht
bekannt: Die Gewerkſchaft Michel in Großkayna
at beantragt, en von der Kaiſerſtraße und der Pro

g.

in G markang Großlay a belegenen, von Großkayna
nach Frankleben führenden Kommunikationsweges (ſog.
Poſtwegee) einzuziehen und zu verlegen. Der neu anzu
legende Weg ſoll an der Förderbrücke der Gewerkſchaft
Michel entlang führen. Auf Grund des S 57 des Zu
ſtändigkeitsgeſetzes vom Aueuſt 1883 bringe ich den
Antrag hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntnis, etwaige Einſprüche binnen vier Wochen bei
Vermeidung des Ausſchluſſes bei mir geltend zu machen.
Der Plan über die einzuziehende und die neu anzulegende
Wege ſtrecke liegt während der Einſpruchsfriſt beim Amts
vorſteher zur Einſicht aus.

Cletterwarte.
V W am 20. Mai Vorwiegend trocken, Nacht klar,

kalt, Gefahr vor Nichtſroſt und Reif, Tag wolkiger, nur
ſehr mäßige Wärme 21. Mai: Vielfach heiter, trocken,
Nacht noch ziemlich kalt, noch immer Nachtfroſtgefahr,
Tag wärmer als am 20. Mai.

Sport und Leibesübungen.
Das Deutſche Stadion. Sport und Turnen in Deutſch

land 1918. Eine Denkſchrift für das deutſche Volk;
80 Seiten Quer Quart mit Farbendrucken und vielen
Bildern, Preis 1 Mark, Auguſt Rebers Verlag, Char
lottenburg. Die bevorſtehende feierliche Einweihung
des Deutſchen Stadions, in Gegenwart des Kaiſers, des
katſerlichen Hauſes und zahlreicher Gäſte, wird einen
Markſtein in der geſamten turneriſchen und ſportlichen
Entwickelung Deutſchlands bilden. Aus dieſem Anlaß
erſcheint ſoeben eine Denkſchrift, in der eine ausführ
liche Geſchichte ſowie eine eingehende Schilderung des
Deutſchen Stadions gegeben wird. Die Beſchreibung
dieſes großen nationalen Unternehmens wird begleitet
durch zahlreiche Bilder, von denen zwei in Farben aus
geführt ſind. Durch dieſen Bilderſchmuck wird der Text
ſo lebhaft illuſtriert, daß der Leſer mit Leichtigkeit ſich
in das Stadion verſetzen kann. Einen weſentlichen Teil
dieſer Denkſchrift bildet eine Zuſammenſtellung der
Turn und Sportverbände, durch deren Zuſammen
wirken erſt das Deutſche Stadion entſtehen konnte. Jn
dieſen Zuſammenſtellungen und Schilderungen iſt ſo
viel Jntereſſantes und wertvolles Material zuſammen
getragen, daß ſchon dieſer Teil allein wertvoll genug iſt,
das Buch zu kaufen. Durch die Beigabe der in hübſchen
Rahmen gruppierten Bilder der Sportvorſtände er
fährt das Buch weiteren außerordentlich ſchönen
Schmuck. Den Beſchluß macht eine programmäßige
Uberſicht der Veranſtaltungen, die für das Jahr 1913
im Deutſchen Stadion geplant werden. Das vor
liegende Werk iſt ſo außerordentlich lehrreich und wert
voll jeden, der für den Sport Intereſſe hat, daß es
wohl verdient, ein Volksbuch im beſten Sinne zu wer
den. Der geringe Preis von nur 1 Mark ermöglicht die
Anſchaffung Jedem.

aumburg begrenzten Teil des

Gerichtsver handlungen
E. Halle 17. Mai Strafkammer AmAbend des 8. Januar nach 7 Uhr wurde die Ehefrau

Emilie Teuſcher aus Modelwih auf der durch dieſen
Ort führenden Chauſſee von einem aus Leipzig kommen
den Automobil üb erfahren und ſo ſchwer verlett, daß
ſie wenige Stunden nach dem Unfall an den Folgen einer
Gehirnerſchütterung ſtarb. Jn dem Auto, das der
Weißenfelſer Braunkohlen- Geſellſchaft gehört, befanden
ſich Hallenſer: der Direktor der Geſellſchaft Dr. Walde
mar Scheithauer nebſt Frau und Tochter und ſein Chauf
feur Robert Schöneburg. Jnfolge des Unfalles wurde
gegen den Kraftwagenführer und den Direktor Anklage
wegen fahrläſſiger Tötung und wegen Uberkretung des
Aukomobilgeſetzes erhoben. Sie ſollen zu ſchnell gefahren
ſein und nicht rechtzeitig Warnungsſignale gegeben haben.
Beide beſtreiten das; ſie behaupten, Frau Teuſcher, die ſich
zu Rad befand, ſei direkt in das Auto hineingefahren.
Ein Zeuge bekundete allerdings, ihm ſei das Tempo des
Kraftwagens ſehr ſchnell vorgekommen, ſodaß er kurz vor
dem Unfall beſorgt zu ſeiner Frau geäußert habe: „Wenn
da nur nichts paſſtert!“ Nach erfolgtem Unglück hatte er
dann im erſten Unmut erregt ausgerufen, die Automobil
fahrer verdienten Prügel, denn ſie ſeien gefahren wie die
Wilden. Die heutige Beweisaufnahme ergab jedoch nicht,
daß das Auto in ſchärferem Tempo als mit 15 Kilometer
Geſchwindigkeit gefahren oder die Abgabe von Warnungs
ſignalen verabſäumt wäre. Nach den Ausſagen mehrerer
Zeugen iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die
Überfahrene nicht mit genügender Aufmerkſamkeit auf das
Auto geachtet hat. Staatsanwalt wie Gerichtshof hielten
die Schuld der Angeklagten an dem ködlichen Unfall nicht
für erwieſen. Beide wurden daher antragsgemäß frei
geſprochen Ein Haſen- und Kaninchenfreund. Der Zimmermann Robert Dreſcher in
Blöſien ſuchte im vorigen Jahre nach größeren Jagden
öfter die Fluren von Blöſten und Umgebung ab, um liegen
gebliebene Haſen aufzufinden und ſich anzueignen. Nach
den Angaben einer jetzt allerdings mit ihm verfeindeten
Frau ſoll er mitunter 2—3 Haſen mit nach Hauſe gebracht
haben. Auch dem Kaninchenfang lag er gelegentlich ohne
Erlaubnis der Grundſtückseigenkümer b. Wegen ge
werbsmäßigen Wilderns und unerlaubten Frettierens
wurde er zu drei Monaten Gefängnis und 20
Mark Geldſtrafe verurteilt. Ex erklärte, die Strafe
nicht annehmen zu wollen, da er fälſchlich bezichtigt ſei.
Er habe nur einmal einen Haſen, kaum wie ein Kaninchen
groß aufgeleſen und ſeinem Hunde zum Freſſen vor
geworfen

Vermischtes.
*GVerhaftungeines Defraudanten.) Wegen

Unterſchlagung von 21000 Kronen wurde der Sekretär
Rodaſta der ſozialdemokratiſchen Krankenkaſſe in
Rokitzan bei Pilſen verhaftet

SchweresGrubenunglückin Nordamerika
New York 18. Mai. Jn einem Bergwerk bei Belle
Valley (Ohio) ſind durch zwei Exploſionen 16 Berg
leute getötet worden.

(in Förderſchacht zermalmt.) Einen gräß
lichen Tod fand in Hörde bei Dortmund auf Zeche
zJreie BVogel und Unverhofft“ der Bergmann Bahlier,

er verbot widrig einen nur für die Kohlenförderung
beſtimmten Förderkorb benutzen wollte und dabei
zwiſchen dieſen und die Schachtzimmerung geriet.
Der Unglückliche wurde völlig zermalmt.

*(Schweres Exploſtonsunglück.) Ein ſchweres
Exploſtonsunglück ereignete ſich Sonnabend vormittag
in der chemiſchen Fabrik Wohlgelegen in Mannheim
Ein Keſſel mit Säure explodterte und die Flüſſigkeit
ergoß ſich über fünf Arbeiter, von denen drei leicht
verletzt, die Arbeiter Jakob Kaltenbach und Heinrich
Fettelſoſchwerverbranntwurden, daß ſie ſterben d
ins HKrankenhaus gebrächt wurden.
Die älteſte Perſon in Deutſchland Jm

einhundertundneunzehnten Lebensjahre ſteht nach An
gabe der Zeitſchrift „Aus dem Poſener Lande die
Arbeiterin Hedwig Strawna in Dormowo, Kreis
Meſeritz. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß dieſe Frau der
alle ihre Angehörigen im Tode vorgusgegangen ſind,
am 15. Oktober 1794 geboren iſt. Die große Zeit vor
hundert Jahren hat ſie alſo faſt zwansigjährig mit
erlebt. Noch im letzten Herbſt war ſie ſo ruſttg, daß ſie
beim Kartoffelhacken mithalf. Jetzt liegt ſie infolge
eines Schlaganfalles ſeit einigen Wochen zu Bett

Die kleinſte deutſche Stadt) liegt im Fürſten
tum Waldeck: Fürſtenberg zählt 335 Einwohner und
hat ſeit dem Jahre 1905 nur einen Zuwachs von 12 Ein
wohnern erhalten. Dabei liegen, vie Die Bauwelt“
berichtet, die Vermögensverhältniſſe des kleinen Gemein
weſens recht günſtig es verfügt über ein Vermögen von
750000 Mark, dem nur 20000 Mark Schulden gegenüber
ſtehen. Das Weichbild der Stadt umfaßt 847 Hektar, das
ſind 3388 Morgen auf jeden Einwohner kommen alſo 10
Morgen. Dieſer Minigturſtadt werden die großen Land
gemeinden Borbeck in Weſtfalen mit 71000 Einwohnern,
Steglitz mit 65 000 Einwohnern, Zabrze mit 63 000 Ein
wohnern gegenübergeſtellt, die troß aller Bemühungen die
ob Gemeinden noch keine ſtädtiſche Verwaltung erhalten
haben.

Berhiner Dienſtbholenmiſfere) Jn den
Berliner Mietskontoren führen bekanntlich nicht die Herr
ſchaften, ſondern die Dienſtmädchen das Wort, die Damen
werden nach allen Regeln der Kunſt von den Mädchen über
alles ausgefragt. Die Frau des Hauſes muß Rede ſtehen
über die Zahl der Kinder, der Zimmer, Höhe der Woh
nung und dergl, Als kürzlich eine Dame angab ſechs
Zimmer vier Treppen, neun Kinder, zwei Dienſtmädchen
uſw. erhielt ſie unter dem ſchallenden Gelächter aller
„Perlen“ die höhniſche Antwort: „Schreiben Sie mir ne
Karte, Madameken, wenn det Dutzend Kinder voll iſt,
dann komm ick.“

Neueste Nachrichten.
Darmſtadt, 19. Mai Prinz Heinrich von

Preußen iſt zum Beſuch am Großherzoslichen Hefe
hier angekommen und b ſuchte geſtern (Sonntag) abend
die Vorſtellung der „Meiſterſtnger“ im Hoftheater.

Berlin, 19. Mai. Wie wir vernehmes, hat der
Kaiſer den wegen Spionage zu Feſtung haft ver
urteilten engliſchen Offizieren Bran don und Trench
und den wegen des gleichen Vergehens verurteilten e ig

liſchen Rechtsanwalt Steward den Reſt ihrer
Strafe im Gnadenwege erlaſſen.

t

Landtagswahlreſultate.
Berlin 19 Mai (Tel.) Heute mittag 1 Uhr

lagen die Ergebniſſe der Wahlmännerwahlen
aus ſämtlichen 276 Wahlkreiſen vor. Danach ſind 393

Abgeordnete als gewählt anzuſehen. Ferner ſind 50
Stichwahlen erforderl ch. Bisher ſind gewäßlt 141
Konfervative, 48 F eikonſervative, 57 Nationalliberale,
25 Volksparteiler, 101 Zentrum, 12 Polen, 2 Dänen,
7 Sozialdemokraten. Ag den Stichwahlen ſind beteiligt
21Konſ., 14 Fretkorſ, 23 Natl., 14 Volksp., 6 Zentr.,
Pole, I Bündler, 1 Dentſchſozialer, 19 So iald Die
Konfervativen gewinnen 7 und verlieren 10, die Frei
konſervativen gewinnen 1 und verlieren 5, die National
liberalen gewinnen 8 und verlieren 4, die Volkspartei
gewinnt 4 und verliext 5, das Zentrum gewinnt 4 und
verliert 4, die Sozialdemokraten gewinnen 1 und die
Polen verlieren 2 Mandate t

Bulgarien gegen Aenderung des Bündnisvertrages.
Sofia, 19. Mai. Die „Ager c Bulgare“ erklärt

in formeller Weiſe die tendenziöſen Meldungen, daß die
bulgaxiſche mit der ſerbiſchen Regierurg üb r eine Ab
änderung der Klauſels des Bündnisvert a es verhandele
uns bereit wäre, Serbien alle Gebiete in der
ſtrittigen Zone zu überlaſſen, für falſch.

9

Meiningen, 19. Mai. Jm benachbarten Aſchen
hauſen verwundete geſtern der Einwohner Linde
mann die 18 Jahre alte Land wirtstochter Bauß durch
Beilhiebe ſchwer. Lindemann durchſchnitt ſich darauf
die Kehle und ſtarb bald darauf. Dem Mädchen
wurde der Kopf geſpalten, ſodaß es bald nach ſeiner
Einlieferung in das Meininger Krankenhaus ebenfalls
ſtarb. Der Grund zu der Tat war verſchmähte Liebe.

l

Zweihundert Meter hoch aus dem Ballon geſtürzt.

München, 19. Mai. Von vier Freiballons, die
geſtern vormittag in Zürich aufſtiegen, wurden nach
ntittag zwei in der Gegend zwiſchen dem Starnberger und
Ammer See geſichtet. Zwiſchen Landsberg und Dießen
wollte der mit drei Herren und einer Dame beſetzte Jrei
ballon „Zürich“ landen, der Korb ſtieß aber auf die Erde,
wobei einer der Herren aus der Gondel fiel und ſich ver
letzte. Die Dame wäre beinahe auf dieſelbe Art heraus
gefallen, wurde jedoch von einem Herrn in der Gondel
feltgehalten, ſo daß ſie halb aus dieſer hergushing. Plötz
ch ging der Ballon wieder hoch, ohne daß es gelang die
Dame ganz in die Gondel hineinzugiehen Bei Utting
am Ammerſee ſah man plötzlich ans 20.0 Meter Höhe
die Dame ab ſtürzen. Offenbar hatten den Herrnder ſie gehalten, die Kräfte verlaſſen. Der Ballon iſt dann
in Mannhofenbei Starnberg gelandet. Die zwei in der
Gondel gebliebenen Herren ſtiegen aus, entleerten den
Ballon und ſorgten für deſſen Rücktransport nach Zürich
worguf ſie ſich in einem Automobil auf die Suche nach der
abgeſtürzten Dame machten. Trotz aller Nachforſchungen
gelang es bis zum ſpäten Abend nicht, die Leiche der Ab
geſtürzken aufzufinden. Ebenſo konnte ihr Name bis
jetzt nicht ermittelt werden. Man weiß nur, daß die bei
den mit dem Vallon „Zürich“ gelandeten Herren ein Di
rektor aus Zürich und ein Fabrikant aus Aaranu ſind.
Der Gatte der verunglückten Dame ſoll ſich in einem an
deren Freiballon befinden der gleichfalls am Ammerſee
geſichtet wurde. Der Führer des Ballons Zürich war
Dr. Schneeli, der bei dent Aufſchlagen des Korbes aus
dieſem geſchleudert wurde. Bei dem Fehlen telegraphiſcher
und telephoniſcher Verbindungen in der Gegend wo ſich
das Unglück ereignete, iſt eine Aufklärung des Vorfalles
erſt heute zu erwarte n.

München, 19. Mai. über das Ballonunglück
das ſich geſtern zwiſchen Landsberg und Diſſen ereignete
wird noch gemelvet: Ein mit drei Herren und einer Dame
beſetzter Ballon wollte landen. Während ein Herr und
die Dame den Ballvn bereits verlaſſen hatten, wurde der
ſelbe durch einen heſtigen Windſtoß wieder in die Höhe
geriſſen. Die Dame ließ die Gondel nicht rechtzeitig los
und wurde mit in die Höhe geriſſen. Den Jrxſaſſen in
der Gondel gelang es nicht, ſte wieder in die Gondel zu
ziehen. Jn einer Höhe von etwa 200 Meter verließen die
Kräfte die Dame und ſie ſtürzte ab. Der Ballon landete
ſchließlich in der Nähe von Starnberg. Die Dame
welche auf ein Ackerfeld gefallen var, wurde gegen 6 Uhr
nachmittag in der Nähe von Thaining tot agufgefun
den. Ein zweiter in Zürich auſgeſtiegener Ballon, in
dem ſich der Gatte der verunglückten Dame befand, landete
in der Nähe von Landsberg am Lech glatt.

Reklameteil
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Dekanntmachnng.
Die Liſte derjenigen Steuer

pflichtigen, welche für das Steuer
jahr 1913 nach einem Cinkommen
bis zu 900 Mk. veranlagt ſind,
liegt vom 28. Mai d. J. ab vier

n Zage lang im Steuerburegu,
thaus 2 Tr. zur Einſicht der

betr. Steue pflichtigen gus.
Wir machen mit dem Bemerken

daranf aufmerkſam, daß gegen
dieſe Veranlagung den Steuer
füchtigen binnen einer Aus
chlußfriſt von vier Wochen nach
blauf der obigen Ausleoungs-

friſt die Berufung zuſteht. Letztere
iſt beim Vorſitzenden der Veran

lagangs kommiſſion hier, Domſtr 4
einzureichen.

mit dem 3. Zuli d. J. ab.
Später angebrachte Berufungen

werden zurückgewieſen.
Merſehurg, den 16. Mai 1913

Der Nagiſtrat.

Heaneggatliche Rach richten
er Ftast Nerſehnrg.

Vom 12. bis 17. Mai 1913.
Aufgeboten: der Arbeiter

Walter Pretzſch u. Frida Schmidt,
Schmale Str. 11; der Arb. Rudolf

opfmann und Emma Kraft,
enbeutel u Gr. Sixtiſtr. 18
Eheſchließungen: der

Zimmermann Hermann Horn u
Eliſe Adler, Roſental 9; der
Schneider Karl Straube u. Emma
Krüger, Weinberg 7; der Keſſel
ſchmiedemſtr. Wilhelm Dommien
u. Marie Zimmiewoda, Mühl
berg 13; der Lehrer Alfred Franz
u. Margarete Zöllner, Wilthen;
der Lehrer Rudolf Göttſching u.

elene Lehmann, Leipz.-Lindenou;
er Schmied Erich Neumann u

Frida Waſſermeyer, Leipz Seller
hauſen; der Sergeant Paul Nette
u. Dinma Barkhof, Weizßenfelſer
Straße 54

Beboren: dem Arb. Deetzel
1 T., Weinberg 11; dem Arve ter
Pieritz 1 T. Weißenfelſer Str. 10
dem Vizefeldwebel Kunze T.
Weißenfelſer Str. 29; dem Pro
kuriſt Heim 1S., Chriſtianenſtr. 10;
dem Jnvalitd Fritzſche 1T., Hüter
ſtraße 1; dem Arbeiter Puszez
S. Neumarkt 55; dem Arbeiter
Luds z uweit 1 S. Sagalſtr. 3

en rirtenſtr. 7: dem Büro- Vorſteher
cht 1 S., Lindenſtr. 19; dem

Tiſchler Menzel 1T., Mühlberg2;
dem Maurer Hoffmann 1 S.
Kl. Sixtiſtr. 8; dem Arbeiter
Rieſe 1 T, Leunger Str. 26.

Geſtorben: der S. d. Glaſers
Spott, 1 J., Clobi kauer Str. 15;
die Shefrau des Arbeiters Leye

geb Schleicher, 47 J.,
n 18; die Ehefrau d. Kgl.

5 Aufſehers a. D Schulzentiette geb. Buße, 69 J., Guten
bergſtraße 7; die ledige Frida
Schliephak, 28 J, Roßmarkt 9;
die Ehefrau d. Gärtnereibeſitzers
Feldhaus Adele geb. Krüger,
54 J, Gartenſtr. 23; der S des
CEhauffeurs Friedrich, 4 Mon.
Ob Altenburg 4; die Ehefrau d.

Kellners Herfurth Elſe geb. Weiſe,
26 J Clobigkauer Str. 162.

Auswärtige Aufgebote:
der Diplom Jng. B. K. Herrich
u. K. M. M. Meyer, Merſeburg
u. Charlottenburg.

n en Anrrigen ken Skanuses
a u Aus ggpiere vor

Halleſche Straße 33
iſt die herrſchaftliche Part.-Etg.
u vermieten, per 1. Juli oderPuper zu beziehen. Näheres

Lindenſtroße 3, part.
Vohnung per 1. Juli zu ver

mieten (3 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör). Näberes

Brauhausſtr. 8, 1, bei Mehler.
8 Zimmer Part.Geſucht Wohnung od. Ein

familienhaus nebſt Garten auf
ſofort oder 1. Juli.

Angaben unter s Z. an die
Exped. d Bl. erbeten.

Geſucht
vom 15. Juni bis 31. Juli ein
möbliertes immer in der Nähe
der Kaſerne. Off. u. „Möbliert“
an die Exped. d. Bl.
Mobliertes Zimmer
ar beſſeren Herrn Nähe der Bahn
ofsrt zu mieten geſucht. Off. u.

A A 755 an die Exved. d. Bl.
Freundliche Schlafſtelle
zu beſetzen Windberg 6

Die Friſt zur An
bringung der Berufungen läuft

Auklion in der

Regulatore, Zithern c.

zu Merſeburg

ſtädt. Pfandleihanſtalt

Mittwoch den 21. Mat, vormittags 9 Uhr.
Zur Verſteigerung gelangen: Wäſche, Kleidungsſtücke, Betten,

Der Verwaltungsrat.

Grundſtücks Verkauf
Das den Rechtsanwalt Woelfelſchen Erben gehörige,

zu Merſeburg. Gr. Aitterſte. 5, belegene Hausgrundſtück, be
ſtehend aus Haus, Saglanban, Nebengebäuden, großem Hof
und umfangreichen Zier- und Nutzgarken-Anlagen ſteht zum
ſofortigen Verkauf.

Wegen ſeiner Lage und ſeines Umfanges eiavret ſich
das Grundſtück zur Parzellierung. Reflektanten wollen ſich
wenden an Buregauvorſteher Hiörſch, Salle g. S, Ankerſtr. 11,
und Mar rermeiſter Günther, Merſeburg.

kapelle. Kurtheater.

öblbad Ftantenhanſen um Kyffhänſer

Bahnſtation. Herrlich am Fuße des waldreichen
Kyffhäuſers. Nahe Koffh.-Denkmal, der Barba
roſſahöhle und zahlreicher Burgen. Geſunder
Wohnort für Penſionäre und Rentner. Billige
Mieten. Gas, Waſſerleitung, Realgymnaſium,
Töchterſchule, Polytechnikum. Solbäder jeder
Stärke, auch mit Kohlenſäure.
halgtorium verſch. Syſteme. Trinkkuren. Kur

Auskunft und Proſpekte durch
Verkehrsverein und Vadevdirektion,

Neuzeitl. Jn

CRIoroOSseſto 50
HOrogerien

er bleicht Geſicht und Hände in kurzer Zeit rein weiß. btes
Ahliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſproſſen, Leberflece, gelbe

Hautunreinigkeiten. Echt „Chloroereme“ Tube 1 W
grech vom Laboratorium „Les“, Dresden

Parfümert

Vorzügl. e

n
e

Frz. Hildebrandt
Herren- und Pamenschneiderei
Burgstressse 5.,

Hassanfertiguang-
Nur streng der jeweiligen Mode entsprechend,

Gegr. 1886.

Alle Magen u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut

arme uſw. eſſen, um zu geſunden, das echte Kaſſeler

imonsbrot,
verſehen mit Streifband und ſchwarz weiß roter
Schutzmarke.
Lebensmittelhaus 9. Kögel, Schmale Str. 9.

Fritz SGchanze, Kleine Ritterſtraße 8.

Stets echt und friſch zu haben bei

7 Ziehung 5. Kl. 2. Preuss. Südcdeutsche
(228. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 17. Mai 1918 vormittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar ſe einer auf die Lose
slelcher Nummer in den belden Abtellungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewäbr.) Nachdruck verboten.
104 409 566 82 610 877 1006 250 800 77 417 27

[8000 77 6527 619 2568 75 617 22 750 804 3098 265
376 568 91 811 41 942 76 85 4043 153 84 89 [1000]
393 470 [1000] 514 621 989 [3000 5016 127 80 88
55 200 51 58 399 442 89 600 950 [8000] 62 60381000] 47 [500] 58 180 886 578 611 718 54 [8000] 822
38 958 81 7051 146 78 [8000] 300 [1000] 65 429 76
566 949 [1000] 58 89 8070 157 276 334 [I000] 414 98
566 79 799 880 94 9359 84 96 451 565 581 [1000] 766
1500 83 825 916

10001 88 [1000] 44 148 210 508 42 780 826 [800]
11319 447 65 79 510 31 617 62 89 794 908 12244 68
631 828 13039 108 [1000] 490 502 67 797 14089 350
488 319 86 15020 97 239 3856 447 [500]. 514 58 87
h n

736 [500] 40 84 924 87 77 115054 92 141 367 86 88
445 548 747 9837 116082 112 18 398 457 [1000] 99
757 908 56 75 117128 65 298 333 57 73 4652 59 568
777 824 962 118008 70 284 887 411 78 604 49 78
119000 2765 95 486 617 56 756 807 18 77 978

120004 [1000] 271 417 550 626 82 762 905 72
121400 19 36 80 664 96 952 122054 270 77 340 434
358 123281 389 78 449 90 840 65 958 1240098 221
64 80 308 428 500 965 707 [500] 65 [500] 966 125074
75 88 117 284 342 44 429 549 601 8656 907 8 128054
146 240 65 [500] 819 60 411 90 533 85 794 96 870
127061 202 [1000] 98 324 52594 744 128185 86 262
573 766 827 95 976 129021 76 80 [1000] 196 369
74 678

130037 48 58 142 478 598 131167 388 492 559
802 73 132070 117 276 319 98 588 688 72 74 718 65
74 91 862 922 45 133044 190 389 547 752 818 [500]
26 90 134208 315 60 466 [500] 780 87 888 135107
58 869 829 [500] 998 [1000] 136113 329 66 412 561
708 81 1370655 56 149 432 79 577 784 936 94 138178
269 855 72 648 61 886 [8000] 907 139080 97 151
252 83 878

146284 92 93 344 64 [1000] 438 45 564 876 937
62 [500] 141007 [1000] 468 96 769 804 98 991 142706

54 549 667 [5000] 143072 291 324 50 434 99 546 777
78 144100 66 436 568 756 891 145129 [1000] 278
77 357 35 427 6528 24 657 85 146145 80 2657 387

kwng Kblafztellen m. tagt
Kreuzſtr. 4.

969 17188 244 58 517 964 18051 [500] 59 268 78
h 93 660 872 974 19229 398 495 592 750 810
5 961

20052 121 54 83 217 18 414 504 54 775 904 43
11006] 21154 333 [500] 42 69 80 548 45 688 [1000]
769 92 96 887 990 22040 262 82 407 77 620 [500] 37
853 23009 72 182 260 655 24092 [1000] 194 878 524
54 77 657 704 25071 219 823 [1000] 45 [8000] 462
549 [500] 62 656 908 61 26127 428 887 956 [3000] 81
27374 78 88 462 572 I500] 80 629 99 [500] 869
28002 11 128 1500] 276 898 468 597 691 29050 91
275 342 445 63 789 [1000] 868

30264 787 98 [1000] 31018 73 96 119 63 [500)]
203 [5000] 26 29 36 358 470 96 608 904 32062 882
11000] 471 604 805 70 992 33213 807 418 30 36 96
568 72 794 99 34019 21 262 377 1500] 6558 68 611
722 944 35273 810 15 55 78 36108 24 241 [8000] 811
411 778 802 37141 267 416 573 670 711 907 [1000
38244 [500] 71 87 356 664 82 744 857 925 [500]
39009 107 218 504 633 [500] 947

40114 85 292 364 410 81 [1000] 533 [1000] 680
52 [10000] 861 80 949 41106 21 272 810 425 [500] 91
938 42059 81 87 379 936 62 77 43077 15 36 539 95
847 [500] 44058 [1000] 1465 86 840 80 474 610 826
538 95 45018 81 292 423 44 580 655 63 64 9965 46317
18000 48 439 [500] 547 92 630 98 716 [1000] 841 922
81 47083 497 676 726 89 956 77 48140 383 502 88
96 661 49117 481 829 999 [1000]

59003 381-450 97 550 785 48 87 860 909 5 1059
67 237 344 55 68 75 580 801 928 60 52173 [1000] 237
[1000] 458 504 95 685 [500] 824 86 900 42 53159
836 583 88 658 927 54075 175 96 317 66 35 800)]
488 541 701 16 1[3000] 57 88 881 908 46 55025 167
75 [500 77 2658 424 27 80 539 42 686 702 [1000]
8321 56110 281 448 636 867 942 57012 487 510 65 70
659 704 55 807 95 58001 104 224 91 380 446 640 746
859 918 85 59106 8 385 547 772 875 94

60026 [500] 89 151 228 77 [1000] 888 478 [800]
37 696 11000] 864 86 61291 384 94 666 808 34
1500] 956 [8000] 62014 152 [500] 261 [500] 308 421
609 870 909 63007 1659 254 366 487 617 86 869 [3000]
948 64157 98 [500] 451 540 701 15 31 65121 29 [600]
219 99 447 [500] 78 616 366 66008 [3000] 117 228
418 [3000] 78 80 6529 611 55 [600] 704 88 871 905
[500] 59 67057 115 817 606 86 68088 109 [600]
327 597 610 89 [1000] 914 69080 214 42 316 401 659
78 [500] 678 95 908 87

70605 10 [1000] 141 527 712 71148 218 [3000]
69 96 417 65 706 52 817 32 [1000] 35 42 51 72073
264 99 422 29 65 84 86 [500] 548 78 994 73007 658
71 97 [1000] 254 74 505 77 729 8656 976 74032 150
406 515 637 82 761 957 75000 210 59 317 46 [500]
448 671 815 76345 76 573 82 97 686 [500] 867 956
79 77020 72 91 486 65 588 668 96 811 [500] 77
926 78104 24 45 246 525 47 671 [500] 79084 127
36 79 245 367 [1000] 414 638 58 67 702

80061 [500] 226 400 626 [500] 815 [3000] 938
[700] 41 75 81024 64 139 454 751 848 63 82035 40
193 340 1I500] 420 77 590 [500] 627 [1000 874 89
994 82011 95 302 419 78 539 64 65 730 77 989 45
840659 225 57 300 445 59 287 640 968 835202 414 282
605 936 36058 [1000] 105 26 43 802 62 66 444 92 688
748 87 895 927 82 87097 155 93 392 403 4 642 7686
307 62 [1000] 88076 101 18 95 203 348 [1000] 450
510 649 872 74 80 926 89 89191 225 53 422 502
745 913

90087 211 [500] A46 861 419 589 500] 727 36
[500] 89 91040 47 290 864 440 552 67 741 92215 67
97 13000] 449 682 94 11000] 917 85 93016 309 550
54 839 907 42 94014 288 372 504 95002 [500] 57
114 44 421 517 6438 91 734 80 8389 70 961 96025
229 668 [500] 788 809 97086 72 287 88 451 686 874
953 76 98052 30 [1000] 293 618 949 99911

100081 298 410 654 I500] 6509 [500] 748 988
101016 224 88 44 510 69 7832 900 102062 184 207
398 497 6638 955 103020 91 [500] 244 51 64 750 82
[3000] 928 104373 421 49 574 86 650 72 [5000] 971
105116 258 [500] 892 488 64 590 619 876 106097
116 270 412 84 507 34 51 654 846 911 41 107066 412
[3000] 82 583 628 720 108002 381 660 78 [1000] 878
90 9138 [10000] 95 109258 320 414 645 97 881 984

110090 154 370 606 24 [500] 866 111120 500]
225 748 934 112311 84 644 60 113041 [3000] 188
832 659 382 698 57 114027 102 17 80 [8000] 274 624

t r

147010 [500] 208
e

387 667 148010 60 74 197 252
[1000 818 452 525 784 879 95 927 [1000] 149108 90

[38000]. 528 [1000] 87 689 86 810
1560020 108 69 237 527 858 89 926 151070 123

215 22 4837 514 64 816 34 964 I500] 68 152054 445
50 944 153241 573 85 856 154313 443 [1000] 569
632 729 88 95 815 52 99 989 [500] 155012 24 33 57
123 38 221 381 329 608 756 876 1560685 278 363 99
537 611 885 938 69 [1000] 157010 697 757 96 158156

208 787 817 35 994 159090 120 80 94 881 65 80 94
654 709 867

160088 73 316 41 52 85 438 57 [500] 608 19 787
161152 297 8371 430 [1000] 545 85 827 [1000] 979
1620987 176 218 19 47 356 574 [1000] 608 875 961
70 163032 89 206 40 74 75 388 412 16 526 638 63
873 958 59 98 164191 241 883 582 755 868 165287
377 [1000] 455 695 768 81 860 908 166000 8 89 185
208 [500] 849 403 517 940 54 [1000] 167002 1650 356
723 59 [500] 168222 330 965 169022 161 91 285 889
99 412 71 92 531 728 961 74

170117 21 655 [3000] 733 76 981 171048 155
[1000] 88 340 45 400 528 95 785 826 28 86 86 172061
128 269 470 626 68 740 836 937 173111 82 [3000]
210 88 45 416 41 500 935 93 174153 206 86 884 963
175029 229 358 552 65 675 901 176017 20 [3000)
172 284 655 36 897 177063 246 [500] 880 490 612 48
709 79 965 178022 1655 289 358 75 560 179204 30
73 [500] 08 345 424 584 634 85 867 968 55

180118 319 523 45 683 [500] 679 945 181074
[1000] 211 [500] 74 [500] 82 462 605 85 779 182126
[500] 436 524 51 56 676 817 23 87 942 183085 199
587 [500] 825 998 184109 230 96 609 [1000] 16 30
[1000] 65 96 185114 79 [1000] 249 311 66 419 506
866 979 186088 207 17 849 73 582 661 748 908 78
187109 [500] 224 96 427 521 618 25 731 855 183177
410 64 768 189175 267 76 340 430 672 720 32 71
89 993

190106 99 288 395 414 689 97 806 191001 5 60
85 217 654 741 814 978 86 192376 474 534 60 769
193019 4865 [3000] 628 962 194023 149 264 96 400
48 509 656 71 711 14 195040 166 2389 79 [500] 378
416 21 [500] 87 656 718 19 879 965 [6500] 68 196094
294 504 725 87 98 848 970 197083 164 83 241 [1000]
57 394 470 600 726 [500] 98 884 198217 348 586
[8000] 694 706 11 199085 126 69 88 356 98 [500] 461
754 I85001 91

200068 227 [1000] 85 518 721 852 906 8 51 67
201031 38 [500] 153 267 [500] 76 [3000] 344 82 417
22 608 681 710 [500] 83 804 11 202025 [5000] 347
685 203177 [1000] 876 404 502 87 897 [800] 921 70
204113 14 294 407 65 81 519 [8000] 66 [500] 73 607
818 79 80 92 922 62 86 205208 [1000] 66 489 587
618 87 797 811 16 [500] 902 94 206076 [3000] 135
[1000) 200 14 689 702 896 207030 381 167 265 88
330 98 466 [1000] 79 697 [3000] 822 913 2080388 169
224 [1000] 209225 389 51 98 419 564 [1000] 795
845 903

2160026 145 437 660 7653 62 814 [500] 43 658
211051 80 99 544 615 78 800 78 82 920 212263 478
[500] 512 [8000] 14 58 635 62 770 213326 718 51. 997
214384 64 420 74 524 69 75 618 49 I[500] 792 864
2151651 63 268 850 424 664 216208 575 631 42
824 97 [500] 962 61 71 78 217082 262 [500] 353
716 67 825 59 218081 67 523 626 42 721 883 98
219007 264 85 8658 88 666 882

220051 99208 597 718 98 807 929 85 221145
86 90 594 714 222124 80 296 [8000] 332 59 75 5654
[500] 7738 950 99 223001 100 75 211 827 [1000] 439
80 [1000] 798 821 82 35 224018 148 67 77 87 261
518 610 747 928 56 225250 226199 268 822 51 80
494 522 60 11000] 90 644 [8000] 91 790 887 928
2270651 114 821 505 [3000] 82 68 99 826 953 228061
69 260 501 14 434 [1000] 71 555 [500] 784 818 908 27
59 229026 482 866 [1000] 922 41

230367 422 935 231034 219 51 78 399 433 757
905 [500] 56 232188 43 79 [500] 265 388 468 79 569
604 [500] 948 233292 477 5388 34 65 720 62 68

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 60000,
4 zu 50000. 4 zu 40000, 18 2u 80000, 28 zu 15000,

791
594
863

64 zu 10000, 164 zu 5000, 2158 zu 3000, 4576 2u 1000,
6192 zu 600 M

Rentables Gaſthaus
in großem Dorfe an Chauſſee
Leipzig Merſeburg. neue Ge
bäude, günſt zu verkauf. Anz.
50. o Mk. Hypothek. günſtig.
Näh. Berg weiler, Gaſtwirt,
Halle g. S, Hochſtraße 10.

Glucke mit Kücken
zu verkaufen Neumarkt 39.
2 ſechswöchige Zlegenböcke
zu verkaufen Amtshäuſer 4.
Ein guterh. Kinderwagen

u verkauf. Wo? ſagt d. Exp. d. Bl.

m. Gummireifen zu kfauf. geſucht
Off. Unter W 13 an die Exp. d. Bl.

Empfehle von morgen an
friſche 6alzlnochen,

öchmeer und fettes Fleiſch.
E. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.

Rnaben Anzüge werden
billig angefertigt

Neumarkt 70.

Tivoli- Theater.
Heute, Montag: Keine Vorſtellung.

Dienstag abend 8 Uhr:
liastshiel von Else Jahn und u

treten des Dir. V. Horwit?.

Die
Fledermaus.

Operette in drei Akten von Joh.
Strauß.

gm zweiten Akt Tanzeinlage,
Gerichtsd. Froſch Dir. V Horwitz.
Roſalinde E Fahn a. G.

Mittwoch: Keine Vorſtellung.
600. AlbelterBetein

Mittwoch den 21. Mai d. J.
abends 8 Uhr
Monats Verſammlung
im Vereinslokal. U. a Verbands
feſt, Beratung der Anträge. Zahl
reiche Beteiligung erwünſcht.

Der Vorſtand.

ICCDonnerstag Kegelbuhn fret!

Huboſds Reſtouretion

S ha letes
Dienstagr. hausſchl Vurn.

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Mittwoch

2 r hausschlacht unt.
Robert Schrepper, Luiſenſtr.

Gehrauchter Klapp-Sportwaten

e

h
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und am Feſtzuge an

Wetktkurnen nicht der Endpunkt und die Hauptſache iſt, ſo

b

S

Nr. 115.

Zweite Beilage-

12. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.
(12. bis 16. Juli 1913.)

Der Einzug der Freiübungsturner o
dem großen Turnplatz erfolgt in 26 Säulen. Jedere 26 Se werden vier Viererreihen Leipziger Turner

vorangeſtellt. Ale Säulen ſind gleich groß und jede e
164 Reihen haben. Der Einmarſch auf die Kampfbahn
erfolgt mit Muſik. Jeder Säule ſind zwei durch Arm
binden kenntlich gemachte Ordner beigegeben. Nachdem
ſich die für den Aufmarſch beſtimmten Fahnengruppen vor
den Säulen geordnet haben, beginnt der Auf mar H.
Mit dem Senken der Fahne des Hauptfeſtturnwarts fällt
die Muſik ein, die Turner gehen an Ort und die Fahnen
aruppe beginnt den Vor mar ſch. Jhr folgen auf beſon
dere Abmarſchbefehle die übrigen Viererreihen aller Säu
len. Iſt die Fahnengruppe vor der Vorturnertribüne an

den die Fahnen geſenkt, und die Fahnenngt, dann wer met marſchieren nach den Ausgängen ab. Auf der
Turnertrivüne nimmt die Fahnengruppe hierauf Auf
ſtellung Hierzu werden beſondere Plätze freigehalten.
Erfü Ordner ſeine Aufgabe recht, und achten dieS n den Ordner ſowie auf die Mallinien, ſo muß
der gleichzeitige Aufmarſch dieſer 26 Säulen gelingen.
Der Leiter hebt die Tahne hoch. Das Senken bedeutet n
die Turner und die Muſik Halt! Das Gehen an Ort i
beendet. Nun folgt das Offnen der Reihen. Auf rn
deren Befehl laufen alle vierten, dritten und zweiten r
ner nach links auf ihre Richtungsmale derart, daß jeder
Turner mit den Ferſen auf dem Richtungsmale ſteht. d
voller r e e und Ruhe iſt eine ſofortige tadel

i möglich.e e e nehmen ihren Anfang. Jede
bungsgruppe wird auf der Vorturnertribüne an drei
Stellen von Vorturnern vorgeturnt. Das Nachturnen
erfolgt gleich in Taktausführungen mit Muſikhegleitung.
Nach Beendigung der Freiübungen hebt der ehe
Fahne hoch. Mit dem Senken werden alle Viererreihen
laufend nach rechts geſchloſſen und unmittelbar danach er
folgt der Vor und Abmarſch mit Gegenszug. Zweifellos
bildet dieſe Maſſenvorführung die Glanznummer des 12.
Deutſchen Turnfeſtes.

e e hen ſind ausim Aufmarſch zu den allgemeinen Freiübungen ſinde e Sachſen 144 Fahnen von Vereinen ge
meldet worden, die bis 1868 gegründet worden ſind.

Keine ermäßigten Feſtkarten.
Von vielen Seiten iſt beim Kreisvertreter Sachſens

angefragt worden, h e e ei urnfeſt in Leipzie e den allgemeinen Freiübungen und dem

r 6 Mark loſen müſſen oder ob für dieſe Feſtkarten zutet Preiſen ausgegeben werden. Der Hauptaus-
ſchuß konnte ſich nicht entſchließen im Preiſe ermäßigte
Karten auszugeben, und ſehr richtig beinerkt die Kreis-
leitung Sachſens hierzu: „Hie Schaffung eines ſolchen
Ausnahmezuſtandes iſt ſchwer durchführbar. Es
entgeht dadurch der Feſtſtadt eine Einnahme von mehr als
100 000 Mark, aber die Verpflichtungen und die Ausgaben
bleiben dieſelben. Ferner geht jegliche Kontrolle verloren,
namentlich beim Einmarſch des Feſtzuges in den Feſtplatz.
Anderſeits müſſen wir Turner ſamt und ſonders uns ver
pflichtet fühlen, ein ſo gewaltiges Feſt mit ſeinen Rieſen
ausgaben auch durch unſere Beiſteuer mit tragen zu hel
fen. Wir dürfen uns nicht von dem Gedanken tragen
laſſen, daß wir nur zahlen um ſelbſt zu ſchauen, ſondern
auch um ſchauen zu laſſen.

Die e h un eri Turnvereinen müſſen. nunmehr ungeſäumt ere er Feſtbeitrag iſt mit der Meldung einzuſenden.
Das Wetturnen.

Wenn auch bei den großen deutſchen Turnfeſten das

immt es aber doch neben den eindrucksvollen Maſſenvorfährungen, dem Schauturnen der einzelnen Kreiſe und
Landsmannſchaften, dem Turnen der Jugend und der
Alten uſw. den ihm gebührenden Platz in der deutſchen
Turnfeſtordnung ein. Dieſe Wettkampfbeſtimmungen ſind
beſonders auf den beiden letzten Turntagen in weitgehen
dem Maße ausgebaut worden. Der oberſte Grundſatz der
darin beſteht, daß die Hauptkämpfe eine allſeitige Aus
bildung verlangen, iſt, trotzdem auch einige volkstümliche
Eingelübungen mit aufgenommen worden ſind, für den
turneriſchen Wettkampf Regel und Richtſchnur geblieben.
Da nun die Ubungen, die vom Turnausſchuß für den Wett
kampf beſtimmt ſind, erſt einige Wochen vor dem Feſte be
kannt gegeben werden, iſt der Wetkurner, der mit Ehren
beſtehen will, veranlaßt, ſich noch nach allen Seiten hin vor
zubilden, da die kurze Zeit zwiſchen Bekanntmachung und
Feſt nicht genügen kann, einzelnes etwas Verſäuimtes voll
nachzuholen. Die volkstümlichen bungen (Springen,
Laufen, Werfen, Heben) des Zwölfe und Sechskampfes
werden acht Wochen, die Geräteübungen des Zwölfkampfes
ſechs Wochen vor dem Feſt veröffentlicht. Drei Wochen
vor dem Feſt erfolgt dann in allen Kreiſen ein Probewett
kampf für diesmal am 22. Juni Wer dabei nicht
genügt, darf beim Feſt ſelbſt nicht in die Schranken treten.

et We

ger
Dienstag den 20 Mai

Für das Leipziger Feſt haben ſich vorläufig als Wetturner
gemeldet 2421 Zwölfkämpfer, 3316 Sechskämpfer, 525
Ringer, 305 Fechter, 8396 Schwimmer und außerdem 228
Spielmannſchaften. Wenn von den Wekturnern auch noch
mancher ausſcheiden muß, ſo wird es doch immerhin eine
Zahl ſein, die wegen der glatten Durchführung der Kämpfe
große Anforderungen an die turneriſche Oberleikung des
Feſtes ſtellen wird. Es werden gegen 350 Kampfrichter
und 100 Riegenführer und Hilfskampfrichter tätig ſein.

Merseburg und Omgegend
19. Mai.

Bilderſchmuck für Eiſenbahnabeile
Zur Zeit der Sommerferien, wo man den heimatlichen
Herd verläßt, um fern von Haus und Beruf die ſtrapa
zierten Nerven aufzufriſchen, werden die Wagen der preu
ßiſch heſſiſchen Staatseiſenbahn durch eine Neuerung ſich
auszeichnen. In weitgehender Weiſe hat ſich dieſe Behörde
bereit erklärt, in den Wagen der erſten bis dritten Klaſſe
von Eil- und D-Zügen farbige Lithographien von Städte
und Landſchaftsbildern nach Entwürfen deutſcher Maler
auszuhängen. Die Bilder, die extra für dieſen Zweck her
geſtellt werden, entſtammen einem Wettbewerb, den der
Bund Deutſcher Verkehrsvereine in Leipsig
in Verbindung mit der Firma R. Voigtländers Verlag in
Leipzig im vergangenen Jahre erlaſſen hatte. Bisher ſind
41 Bilder von 88 Malern fertiggeſtellt, die ſich nicht nur
als vorzüglicher Schmuck der Eiſenbahn, ſondern auch als
tkreffliche Zierde eines je en Wohnraumes eignen. Die
bisher vorliegenden Bilder ſind natürlich nur der Anfang
einer ſehr großen Zahl, die nach und nach für den gleichen
Zweck geſchaffen werden ſoll. Soweit wir erfahren, hat
ſich bisher außer der preußiſche heſſiſchen Staatseiſenbahn
noch die Verwaltung der Reichseiſenbahn in Elſaß Loth
ringen zur Durchführung dieſer Jdee entſchloſſen, während
Verhandlungen mit den übrigen Bahnverwaltungen noch
in der Schwebe ſein ſollen. Es wäre zu hoffen, daß ſich
in kurzer Zeit alle deutſchen Bahnverwaltungen ent
ſchließen, in gleicher Weiſe für die Unterhaltung und für
die Belebung der Reiſeluſt in ſo angenehmer und künſt
leriſch einwandfreier Weiſe zu ſorgen. Erfreulich iſt es,
daß zur Verwendung in den preußiſch- heſſiſchen Staats
bahnen ein zweites Preisausſchreiben erlaſſen worden iſt,
in dem abermals 44 Bilder ausgeſchrieben werden. Die
deutſche Künſtlerſchaft wird wirklich ein Verdienſt er
werben durch recht ſtarke Beteiligung, um ſo mehr, als
die Zuſammenſetzung des Preisgerichts dafür bürgt, daß
die Jntereſſen der Künſtlerſchaft auf das Beſte gewahrt
ſind. Franz Hein, Horſt Schulze, Max Klinger und Max
Seliger ſind ihm beigetreten. Die Bedingungen des Wett
bewerbes verſendet R. Voigtländers Verlag, Leipzig
Hoſpitalſtraße 10.

Vogelſchus, „VNVinmſt du dem Bege l nEi iſt s mit Geſang und Obſt vorbeil“ Möochten doch die
Eltern ihren Kindern immer obiges Verslein zu Geinüte
führen, damit ſie nicht mit vandaliſchen Gelüſten neuge
bante Neſter zerſtören oder wie ein Geizhals Gelege
ſammeln, bloß um ſie zu beſitzen denn irgendwelches
wiſſenſchaftliches Jntereſſe iſt mit dem Sammeln nicht
verbunden Sie ſammeln nur, um mit der Eierketke zu

Leider ſieht man auf Spaziergängen immerparadieren. er t gänwieder Buben, die in den Gebüſchen umherſuchen, doch
lediglich der Neſter wegen. Ernſt und eindringlich möch
ten wir auch die Hundebeſiher mahnen, die Tiere jetzt bei
den Spaziergängen zurückzuhalten, ſie ſonſt aber an der
Leine zu führen, damit ſie nicht, wie man es leider im
Stadtpark und anderen Anlagen ſo oft beobachten kann,
alle Gebüſche durchſtöbern und brütende Vögel verſcheuchen
oder wohl gar ihr Gelege zerſtören. Ein guter Wille ver
mag viel Ubel zu verhüten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
19. Mai 1813. An dieſem Vortage der Schlacht

von Bautzen kam es zu den blutigen Kämpfen bei
Königswartha und Weißig, in welchen beiden die
ruſſiſch preußiſchen Truppen mit außerordentlicher
Bravour fochten, ohne daß indes dieſe Expedition von
irgend einem Einfluß für den wichtigen folgenden Tage
war. Bareley und Yorck waren bekanntlich der
Kolonne Lauriſton entgegengezogen. Erſterer traf am
Mittag dieſes Tages bei Köntgswartha auf den
Feind, allerdings nicht auf Lauriſton, ſondern auf die
italieniſche Diviſion Pieyrt. Es gelang den Ruſſen,
die Jtaliener derartig über den Haufen zu rennen, daß
ſiein wilderFlucht davonjagten; die Franzoſen Jtaliever
atten 2680 Mann, die Ruſſen 960 Mann Verluſte
eniger glänzend, aber nicht weniger ruhmvoll verlief

das Gefecht Yorcks bei Weißig gegen die Avantgarde
Lauriſton. Zwar war auch Yorck hier ſiegreich, aber die
einander folgenden, einander widerſprechenden Beſeble
Barcleys ließen ein logiſches, erfolgreiches Vorgehen
nicht gufkommen. Yorck mußte das Gefecht gegen einen
weſentlich überlegenen Gegner unter denkbar un
günſtigſten Verhält-iſſen fübren. Schließlich mußte
ſich Yorck zurückzieben, indem er einen Verluſt von 1100
Mann hatte gegen 1700 Mann Lauriſtons.

Am Abend dieſes Tages wurde von Wittgenſtein
der Pian für die am nächſten Tage zu ſchlagende Schlacht

entung vor Na ch am um gen

hilft sparon
Jede sohwache Bouillon oder Suppe, ebenso Saucen, Gemüse
ind Salate erhalten angenblicklich Kräftigen Wohlgeschmack
durch Zusstz einiger Tropfen MAGGIs Würze

Probefläschohen 10 Pfg.

arreſpondent“
ausgegeben. Die Dispoſitionen waren ungemein wort
reich und vielfach unklar; es war, wie wir heute ſagen
würden, kein Zug in der Sache. Die Anordnungen
wimmelten von Wenn“ und „Aber“ und ſahen viel zu
viele Möglichkeiten vor.

Am ſelben Tage begann Vandamme mit dem
Bombardement Hamburg s, aus dem ſich die Dänen
nun endgiltig zurückgezogen hatten. Dänemark hatte
lange gezögert, ſtch Napoleon anzuſchließen; das Ziel
der däniſchen Politik war die Verhinderung der Abtretung Norwegens an Schweden. Die Schlacht bei
Großgörſchen hatte für Dänemark den Ausſchlag ge
Partet n alen s von der Unbeſteg

S Napoleons überzeugt und zogen von Hambuden ab, dieſes Franzoſen räumend. 2 d

Getreide- und Produktenver kehr

Berlin, 17. Mai.Weizen lok. inl. 204,00 205,00 Mk.
Roggen lok. inl. 165,00 Mk.
Hafer fein 172,00-192,00 Mk., do. mittel 168,00 58

171,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,50-28,50 Mk.
Roggenmebl Nr. O und 1 30,30-22,90 Mk.
erſte in. letcht 150,00-156,00 Mk. do. ſchwer frei

n und ab Bahn 157,00--167,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagenleichte 161,00-168,00 Mk.

Weisenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 1090
bis 11,40 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,90
bis 11,40 Mk.

RPoaggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 10,90 58
11,40 Mk.

Provduktenbörſe in Leipzig
am 17. Mai.

Welzen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 196- 202 bz. B. gerſte, hieſ. 168-180 B.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. 232—288 bz. B. Saalgerſte 172 184 B.
Ruſſiſcher 233-289 bz. B. einſte über Noti
Manitoba 227 241 bzB. ahl und Futterw, 158
Rog gen ruhig bis 162 bz. B.inländiſch. 159-163 bz. B. Hafer behauptet
Preuß 160 164 bz. B. titländiſch. 169182 bz.
Poſener 200- 220 bz. B. ausländiſch. 182—185 bz.

Stroh und Heu.
Halle a. S. 17. Mai (Mitgeteilt von Otto Weſtphal,)

Sämmtliche Preiſe gelten für 50 k8 und zwar bei Partien
frei Bahn hier, ber einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdeuſchn: 200 (80) M.
Maſchinen ſtroh für Papierfabriken bet Partien:Roggenſtroh M Weizenſtroh 1.10 Mk. zu Streu n

e cent e Weuſche Roggenſtroh 1, ,00), Sh s n gs (2,00), Weizen
teſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten,3,50 80) Mk. gute fremde Sorken: 8,40 55 Mk.

Klee hen erſter Schnitt, deſte Sorten (4,70) Mk.
Torfſtreu in 200 Ztr. Ladungen, frei Bahn hier

10 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 170 Mk.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien fret Bahn

hier 1,85 M. im einzelnen vom Lager hier 2,85 Mk.

Reklameteil,

e

Laut Atesr des Oberhofmarg n schatlamtes von den Hofhaltungen Sr. Maj. des Kaisers ständigM T T S l T n E. n ver wendetes Mottenschutzmittel.Dr. W einreſch s S Parfümerien in Flaschen s M. 125, 2, 8 50 und 6,
m nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalt., achte man stets auf den Namen Dr. Weinretcn“. Prospekte gratis und

Zu beziehen durch alle besseren Drogerien, Apotheken,
Zerstäuber a M. 1,10 und 2,--,

franko. Pharmakon G. m. b. H., Berlin 8V. 29 und Frankfurt a N.



Kagzeigen für Merſeburg S
Für dieſen Teil übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegen

über keine Verantwortung.

Dom. Getauft: Martha T.
des Tiſchlers Trömer; Roſa
La T. d. Bureaugehilfen

chädlich. Getraut: derSergeant K. P. Nette mit Frau
K. E. geb. Barkhoff. Be
erdigt: die Ehefrau des Zoll
einnehmers a. D. Schulz die Ehe
frau d. Gäxtnereibeſ. Feldhaus.

Stadt. Getauft: Siegfried
ohannes, S. d. Buchdruckers
bert; Emma Margarete, un

ehel. T.; Franz Adolf Herbert,
unehel. S.; Bruno Wolfgang, S
d. Sekr. Aſſiſtenten Meyer; Dora
VJieſelotte, T. d. Reſtaurateurs
Müller; Bernhard Werner, S. d.
Weichenſtellers Hirſch; Margarete
Gerda, T. d. Kaufmanns Brödel;
Kurt Richard, S. d. Arb. Kohl;
Max Oskar Günter Werner, S.d. Potelbeſitzers Hotzler. Ge

i an m e geb. Sonne Danksagung.
n e Fär die vielen Be weise herzlicher Teilnahme
r See gt t Dewoneeeher beim Tode unserer lieben Ent schlafenen sagen

die d. Schneider Mir Allen unseren herzlichsten Dank.
Merseburg, den 19. Mai 1913

J. Feldhaus und Söhne.

Statt Karten
Am Sonnabend den 17. Mai abends *27 Uhr

wurde unser geliebter Vater,
der Oberlandessekretär a. D.

Gottheh Adohnn lauterhern

von seinem schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.

Nachruf.
Am 1. Püngstfeiertag Verstarb unser lieber

Innungs- Kollege
er Pewpoermneiter Louis Müller.

Durch seinen biederen Charakter und sein allzeit
freunäliches Wesen hat er sich unser aller Zuneigung
er worben. Wir werden ihm ein bleibendes An-
denken bewahren

Merseburg, den 19. Mai 1913.

Die Shlower, Kewpner- I. Fellendeuer- nun

In tiefer Trauer
Geschwister Lauterberg.

Merseburg, den 19. Mai 1913.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 20 Mai nach-

mittags 5 Uhr von der Kapelle des Altenburger Friedhofes

aus statt.

I

che Tochter.

Kteppclecken

Getauft: Ger Sdes Arb. März. Satin mit Trikot t 5,00Satin mit Trik o 6,50Satin mit Srik of 7,50Die Fülle der teilnehmenden Briefe Satin, doppelſeiti g. 9,00
Statt Karten. Satin, doppelſeitig. 165,00 12,00 10,00und Depeschen zum Tode meines geliebten

Mannes macht es mir unmöglich, wie es
mein Wunsch gewesen, jedem persönlich zu
danken. Ich muss bitten, die Versicherung
entgegenzunehmen, dass ich in Gedanken
jedem Einzelnen für die Beweise herzlicher

S r s Dankbaxke (11e

Satin, doppelſeitig, mit Wollfüllung 20,00 13,00
Kinderſteppdecken, Kinderwagenſteppdecken

in größter Auswahl.

Otto Dohkowitz,
Hersehurg. Entenplan 8.

Für die uns anläßlich unſerer
r
ichen Gratulationen und Auf
merkſamkeiten ſagen wir unſern
verbindlichſten Dank

Ernſt Fauck und Frau.
Göhliuſch, den 17. Mat 1918

KammDu Küche, von eins
Dame zum 1.7. od. 1. I0. zu mietendeſucht. Preis 200 300 Mt. f. Hand drücke
unter Z an die Exved. d. Bl.

Auf za TMorg. (od. 94a 20 m
gutes Feld, gerichtliche Werttaxe
2826 werden zur 1. Stelle 2000,-
zu 5 ſofort geſucht. Näh. bei

Rich Wiegand, Mälzerſtr.

Gaure Gurken,
ochfein im Geſchmack, hat in
e e kbrta ürin Cann Atrunn

Carl Kundt, Friedrichſtr. 11.5 geb. von Puttkammer.

Lüstre- Jacketts
Loden-Joppen

Mersevbaurg, den 19. Mai 1913.

Kinder
zum Rübenverziehen

werden angenommen
Gutsverwaltung Werder.
Neuer frauenveruf.

Ausbildung als Chemikerin f. Zuoker-
industrie usw. in d. staatl Konz. Pach-
schule f. Zuckerindustrie in Dessau 90.

2 iugendl. Arbeiter
nicht unter 16 Jahren, finden
Beſchäftigung

Gebr. Dietrich, Königsmühle.

aneern m ngeſucht Lindenſtr. 2.

B. Laltzu, Neumarkt. Ein ordentl. Renſtmädchen
geſucht Frau Dreſe, Gr. Sixtiſtr. i

Suche zum 1. Juli
ordentliches Nenſtmädchen

Emanuel, Gotthardtſtr. 31.

Jüng., ordtl. Deren
am liebſten vom Lande, ſu
1. Juli Rich. Fuß Breite Str. 17.

Geſucht wird zum 1. Jult ein
l. Möüdchen

Bekannte beste Fabrikate.

d Blaue Haschinen- Anzulee,
echt indigoblaue Qualität.

port Anzügerns Ruſſes Ilanchecter-Anräge und Aen

deu ſreiſſaceſtrf [Elpin- Blusen re E. Wirth, Halleſche Str. 17.Wasch- Joppen Arheltswesten J Ich W für meine Sahrige
Für ein Mädchen von 16 Jahr.,e e Lodenjoppen t ind ohne fallen ges Pudchen
lung gert Alle Sorſen Arbolerhoses, egung Mädchen, 15 Jahr, aus Ständiges Lager in allen Grösssn Frau Reg Rat Guden Hall. Str. 25
anſtänd. Famlte ſucht zum 1. Juli bis zu den Weltasten Nummeras. Aufwartung
e e e Billi P 5 kür den ganzen Tag zum Junie V e 1 S S Al geſucht. Frau rebſt Nordſtr.
Off. u. K V I poſtlag. Weißenfels.S Junge SchäferhündinMeine Konfektion zeichnet sich dureh e u n sten Sitz aus

entlaufen
Ab zug. geg. Belohn. Vlöſien 12.Taitza NeumarktisMaurer

werden eingeſtelltReuban Meuſchauer Stra zelaufen. Abzuh. gegen Futterk.z n u. Inſertionsgebühren beimRachtwächter in Daspig.
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